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Noch keine Zustimmung
der Sowjets

Finanzierung der Freiwilligen-Zurückziehung
geregelt

London, 29. Juni. Die gestrige Sitzung
des Hauptunterausschnsses des Nichteinmisch-
Niigsausschusses hat das Ergebnis gebracht,
das; England, Frankreich, Deutschland und
Italien sich über die Frage der Finanzierung
der Zurückziehung der Freiwilligen aus Spa¬
nien vollkommen geeinigt haben und sich in
die Hauptkosten teilen wollen.

Die Sowjetunion, deren Vertreter ans der
Sitzung fast bei jedem Punkte Einwände
zu machen hatte, hat es abgelehnt, einen
Beitrag für die Unterbringung und Verpfle¬
gung der Freiwilligen in den Evakuierungs¬
lagern in Spanien zu leisten. Die Sowjet¬
union hat sich lediglich bereit erklärt, ein
Fünftel der Kosten zu tragen, die durch Ein¬
setzung eines internationalen Mechanismus
entstehen.

Die wenigsten Schwierigkeiten hat im
Nichteinmischungsausschuß die Frage des
Rücktransportes der Freiwilligen ans dem
Seewege gemacht. Hier hat sich jede Regie¬
rung bereit erklärt, die Rücktransportkosten
ihrer eigenen Staatsangehörigen zu tragen.

Die nächste Sitzung des Hauptunteraus¬
schusses ist für Donnerstag den 30. Juni,
1 Uhr nachmittags, anbcranmt.

Weitere Erfolge der Franco-Truppen
Bilbao, 28. Juni . In den ersten Morgen¬

stunden des Dienstag setzten die Nationalen
ihre Operationen an der Castellon-Front
nach ausgiebiger Vorbereitung durch Artil¬
lerie und Flieger fort. Im Abschnitt
Araya,  wo der Feind starke Verteidigungs¬
stellungen zum Schutze der Stadt Sagunto
errichtet hatte, wurden erhebliche Fort¬
schritte gemacht. Die Ortschaft Artana wurde
eingekreist. Ueberläufer berichten über rie¬
sige Verluste und die gedrückte
Stimmung der Bolschewisten.  Die
rote Verteidigungsstellung zwischen der Küste
und dem Abschnitt Lucena ist bereits völlig
von den nationalen Truppen ausgeräumt
worden. Der Feind, der hartnäckigen Wider¬
stand leistet, war gezwungen, vor dem natio¬
nalen Ansturm zurückzuweichen.

Umbau der Armee nach rotem Borbild
rp. Warschau, 29. Juni . Die roten Macht¬

haber in Moskau sind aus Grund der Ver¬
einbarung. die mit dem chinesischen Sonder¬
beauftragten Sinfo  getroffen wurden, da¬
mit beschäftigt, Maßnahmen zur Bolschewi-
sierung Chinas zu ergreifen. Die ersten For¬
derungen an den nationalpolitischen Rat
Chinas sind bereits dem chinesischen Komin¬
ternchef Wang Min überreicht worden. Die
sieben Kommunisten,  die jetzt in
den  n a t i o n a l Po l i ti schen Rat  aus¬
genommen werden, haben unter Führung
von Wang Min  eine Fraktion gebildet.
In Moskau ist man der Ansicht, daß diese
Kominternfraktion mit dem linken Flügel
der Kuomintang im nativnalPolMchen Rat
eine Mehrheit erhalten wird. Wie verlautet,
plant man im Kreml einen Umbau der chine¬
sischen Armee nach dem Vorbild der Roten
Armee. Entsprechende Pläne sollen in der
nächsten Zeit dem Nationalrat vorgelcgtwerden.

Fruchtbare Gebiete in der Provinz Kiangsu
überflutet

Schanghai 28. Juni. Aus dem ttbcr-
schwemmtm Gebiet sind hier neue alarmie¬
rende Nachrichten eingetroffen. Danach haben
Truppen des chinesischen Gene¬
rals Su  n li  en tsch  n n g. die seinerzeit
während der Schlacht von Sntschan durch¬brachen, etwa 100 Kilometer nordöstlich von
Nanking die Dämme des Kaiserkanals durch¬stoßen. Weite Gebiete des fruchtbarsten Lan¬
des der Provinz Kiangsu sind damit über¬
flutet. Diese Maßnahmen dürften, so nimmt
man hier an, als ein Teil der chinesischen
Verteidigung zu betrachten sein

Großangelegte Sefleereich-Hetze
Wie österreichische und andere Emigranten die Weltöffentlichkeit

„bearbeiten- wollen
Brünn, 28. Juni. lieber die Hintergründe

der neuen Pressehetze gegen Deutschland wer¬
den aus hiesigen österreichischen Emigran¬
tenkreisen soeben sehr interessante Einzelhei¬
ten bekannt. Danach steht fest, daß der Plan
zu der neuen groß angelegten Hetzaktion,
die ihren Anfang am 16. Juni nahm, auf
eine Konferenz  zurückgeht. die am 7. und
8. Juni in Paris stattfand und an der auch
Angehörige der ehemaligen österreichischen
Gesandtschaften in Paris und London, so¬
wie jüdische Emigranten ans dem Altreich
teilnahmen, unter ihnen der kommunistische
Landesverräter Walther Mehring,  der
Jude Georg Bernhard  und der ehe¬
malige Millionär und „Vorwärts-Nedaktenr"
Stampfer,  der kürzlich seinen Wohnsitz
von Karlsbad nach Paris verlegt hat. Ferner
war der jüdische„Präsident der Weltliga
zur Abwehr des Antisemitismus", Bernhard
Le Cache, der bei keiner deutschfeindlichen
Aktion zu fehlen pflegt, anwesend.

Auf dieser Konferenz ist es zu starken
Meinungsverschiedenheiten  ge¬
kommen, die insbesondere zu heftigen An-
griffen der Vertreter der „Vaterländischen
Front" gegen die Marxisten führten, die an¬
geblich am Zusammenbruch der „V. F."
Schuld sein sollen. Zwei Punkte der Tagungbetrafen finanzielle Fragen. Es ergab sich,
daß die den österreichischen Emigranten vonder Famalie Rothschild zur Verfügung ge¬
stellten Summen mißbräuchlich verwendet
worden sind. Die Vertreter des Hilfskomitees
hätten teure Autos angeschafft und in den
luxuriösesten Hotels  einen guten
Tag verlebt, während die mit Versprechun-
gen über die Grenze gelockten kleinen An¬
gestellten und ehemaligen Amtswalter der
„VaterländischenFront" im Obdach¬
losenasyl  wohnen und sich von Almosen
ernähren mußten.

Der dritte Punkt der Tagung brachte
völlige Uebereinstimmung darüber, daß mit
einer aroßangeleaten Aktion nochmals durch

Erregung von Mitleid die Aufmerksamkeit
der Weltöffentlichkeit auf Oesterreich gelenkt
werden müsse. Zu diesem Zweck wurde ein
Komitee  eingesetzt, dem unter anderem
fünf aus Wien geflüchtete jüdische
Redakteure  angehören. Bernhard Le
Cache wurde mit der Beschaffung der not¬
wendigen Mittel beauftragt, die er zum Teil
von der Sowjetbotschast in Paris
zu erhalten hofft.

Der Jude Bondy  aus Wien (früher in
Berlin) erhielt den Auftrag, insbesondere
auf die tschechische Presse  cinznwirken
lind dabei das Argument zu verwenden, daß
Aussicht bestehe, mit einem Trommelfeuer
von Meldungen über Gegensätze, Not.
Hunger und Niedergang in Oesterreich die
Sudeten deutschen abzuschrecken
und für die Prager Verhandlungen willfäh¬
riger zu machen. Es wurde festgesetzt, daß
die Lcmciernng von Meldungen am 16. und
17. Juni gleichzeitig  in Paris , London,
Prag und Warschau beginnen soll. Beson¬
derer Wert solle auf die Bearbeitung der
Prager Korrespondenten französischer, eng¬
lischer und amerikanischer Blätter gelegt
werden, die für die Entgegennahme„guter
Informationen" aus Wien stets empfänglich
seien. Nach den Worten von Dr. Fuchs sie¬
len diese Korrespondenten aus alles herein,
wenn es nur gegen Deutschland aerichtet sei.

Am Schluß der Tagung befaßte man sich
mit der Notwendigkeit, eine Zentral¬
stelle der Hilfsorganisation für
Flüchtlinge  einzurichten, um zu verhin¬
dern. daß weiterhin Hunderte von Personen
als Flüchtlinge ans Oesterreich von Hilfs¬
komitee zu Hilfskomitee zögen, ihre angeb¬
licher! in Oesterreich empfangenen Wunden
borwiesen und sich größere Summen geben
ließen, mit denen sie dann gut leben können.
Es gebe Elemente, die es zu beachtlicher Fer¬
tigkeit in diesem„Gewerbe" gebracht hätten.
Durch derartige Praktiken litte aber die
Hilfsbereitschaftfranzösischer Kreise.

..ES lebe bas Weibische Wien!"
Unerhörte Herausforderung des Deutsche« Reiches beim allflawifche«

Sokolkougretz tu Prag
Prag,  28 . Juni . Zu dem augenbliaucy

in Prag stattfindenden allslawischen Sokol-
kongreß kamen auch aus Wien 1400
tschechische Jungsokoln  auf dem
Masarhk-Vahnhof in Prag an. Die Reise der
tschechischen Jungsokoln ist von den deut¬
schen Behörden in Wien in keiner Weise be¬
hindert, sondern sogar durch Gestellung
eines Zuges unterstützt worden. Ein beson¬
derer Beweis für die Großzügigkeit der deut¬
schen Behörden ist die Tatsache, daß im
Gegensatz zu den Sokolabordnungenaus
allen anderen Ländern, die in Zivil erschie¬
nen waren, die 1400 Sokoln aus Wien in
Uniform  oder in tschechischer Sokolntracht
mit Fahnen erschienen. Bei der Begrüßung
auf dem Babnhof wurden immer wieder von
der Masse Ruse ausaebracht: „Es lebe
das tschechische Wien !" Diese Rufe
fanden bei den 1400 Sokoln aus Wien leb¬
hafte Erwiderung.

Trotzdem während des Sokolnkongresses
die Prager öffentlichen und Privaten Ge¬
bäude die Staatsflagge aller Staaten zei¬
gen. ans denen Sokoln am Kongreß teil-
nehmen. fehlt die r ei chs deu t sche
Flagge völlig.  Während ferner die
Sokolabordnungen ans den andern Ländern
neben der tschechischen Flagge an hervor¬
ragender Stelle ihre Landesflagge mitsühr-
ten, erschien die Sokolnabordnung ans Wien
nur mit der tschechischen  Flagge.

Diese unerhört freche Herausforderung des
Deutschen Reiches als einer europäischen
Großmacht ist charakteristisch sür den hem¬
mungslosen tschechischen Chau¬
vinismus,  der sogar das deutsche Wien
der Tschechoslowakei einverleiben möchte.
Gegen diese schier unglaubliche Unverschämt¬

heit ist kein noch so scharfes Wort des Pro¬
testes unangebracht. Der Gipfel dieses skan-
dalösen Zwischenfalles ist aber noch, daß die
1400 Sokoln aus Wien, denen von deutscher
Seite durch Gestellung eines Sonderzuges
und durch Zulassung der Uniformen und Fah¬
nen großzügiges Entgegenkommen erwiesen
wurde, sich nicht schämen, die Frechheiten
des tschechischen Pöbels auch noch lebhaft
zu erwidern!
Also doch kommunistischer„Sicherheiks-
dienst"

Das Prager Innenministerium
hat auf Grund des Schuhgesetzes, wonach
die öftere Beschlagnahme eines Blattes unter
Umständen zu seiner behördlichen Einstellung
führt,' die Möglichkeit ausgesprochen, daß
das Erscheinen des kommunistischen Hanpt-
blattes, des „Rüde Pravo ". eingestellt
werden kann. Diese Andeutung hat bereits
zu wütenden Angriffen gegen den Prager
Innenminister geführt Den Attacken schließt
sich nunmehr das Blatt der tschechischen
Legionäre „Narodni Osbvbozeni"
an. das schreibt: „Die Polizeileitung im Pra¬
ger Innenministerium weiß am besten, wie
sich erst kürzlich die Kommunistische Partei
als sehr diszipliniertes und staatlich verläß¬
liches Element(!) erwiesen hat." (Das Blatt
macht damit eine Anspielung auf den bis¬
her immer geleugneten Einsatz kommunisti¬
scher Abteilungen zu dem sogenannten
Sicherheitsdienst  am 21. Mai.) Das
Legionärsblatt fährt dann fort: „Wir wissen
wohl, daß unsere (!) Kommunisten kein
staatsfeindlicherFaktor sind, und daß ihre
Bereitschaft zur StaatSvertei.
digung  aufrichtig ist!". — Bezeichnend ist,
daß die tschechischen Legionäre, die nach

Koittik ums tägliche Brot
8 . ZVsItker vsri -6 kiink Zskre kelelrsmiilister

klir LrnZdrung un «I t,aiiNvirtsck »kt
Im Frühjahr 1930 erhielt R. Walther

Darre  vom Führer den Auftrag, den Zu¬
sammenschluß und die Einigung drS
deutschen Bauerntums i m N atio-
nalsozialismus  dnrchzuführen. Dieser
Auftrag bedeutet einen Markstein und
Wendepunkt in unserer bäuerlichen Ge¬
schichte. Am 1. August 1930 siedelte Dcirrä
nach München zur Reichsleitung der NSDAP,
über und schaffte in der Folgezeit in der Or¬
ganisation des agrarpolitischen Apparates
ein nationalsozialistisches bäuerliches Füh¬
rerkorps. Damit trat der totale Kampf mn
die Befreiung des deutschen Bauerntums und
der Landwirtschaft ans den Krallen des
Liberalismus in sein entscheidendes Stadium.

Darrös Weg und Kampf war von vorn¬
herein zielbewutzt und klar; sein Programm
ein einziges Bekenntnis zu Volk und Boden.
In dem im Jahre 1928 erschienenen Buche
„Das Bauerntum als Lebensguell der nor¬
dischen Nasse" legt er schon die Bedeutung
und das Verhältnis der nordischen Rasse zu
dem deutschen Volkstum dar. und in dem im
Jahre 1930 herausgegebenenBuche„Neuadel
aus Blut und Boden" macht er bereits greif¬
bare Vorschläge für die Baucrnpolitik des
Dritten Reiches. Mit dem Titel „Neuadel aus
Blut und Boden" hat Darrä zum ersten
Male zwei Begriffe als Grundlage sür die
nationalsozialistische Weltanschauung und
Politik herausgestellt, die bereits damals
unsere Bauern aushorchen ließen und heute
Allgemeingut und Bekenntnis des deutschen
Volkes geworden sind: ..Blut und Bo-
d II "

In der Kampfzeit  ist das Landvolk
dem Rufe des Führers in stärkstem Maße
gefolgt; es stellte starke und kampffreudlge
Formationen! Auch der agrarpolitische Appa¬
rat wurde ein absolut schlagkräftiges Werk¬
zeug der Bewegung. 1932 hatte er bereits
eine feste Machtposition im Präsidium des
Neichslandbnndes errungen.

Bald nach der Machtübernahme, am
4. April 1933, wurde der Leiter des Neichs-
amtes für Agrarpolitik der Reichsleitung der
NSDAP., N. Walther Darrö, an die Spitze
der Neichsführergemeinschaftdes deutschen
Bauernstandes berufen. Kurze Zeit darauf
übernahm er die Präsidentschaft des Neichs-
verbanides der deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften und die«Führung des Neichs-
landbundes. Nun war die Voraussetzung
für den Mitte 1933 durchgesührten Zusam¬
menschluß der bisherigen landwirtschaftlichen
Spitzenorganisationen zum Reichsnähr,
stand  als der gesetzlichen berussständischen
Körperschaft gegeben. Dem Umstand, daß die
bedeutenden Entscheidungen lange vorher
durchdacht und geplant waren ist' es zu per-
danken, daß der Gleichschaltungs-Prozeß im
agrarpolitischen Sektor rasch und reibungs¬
los vonstatten gegangen ist. Nach dem Rück¬
tritt Hugenbergs beruft der Führer R.' Wal¬
ther Darrä zum Reichs- und Preußischen
Minister für Ernährung und Landwirtschaft.

ihrem Rückzug aus Sibirien von den Bolsche-
wiken als Plünderer und Räuber hingestellt
worden sind, sich heute soweit erniedrigen,
für das kommunistische Hauptblatt eine
Lanze zu brechen!
Folgen der tschechischen Ausschreitungen

Wie daA sudetendeutsche Tagblatt „Die
Zeit" meldet, hat der Reiseverkehr im Mai
einen Neko r d t i ef sta n d erreicht. Der
ausländische Besuch in der Tschechoslowakei
ist im Vergleich mit dem Mai 1937 um fast
50 v. H. zurückgegangen. Auch die Reisen
tschechischer Staatsbürger ins Ausland nah¬
men ini Mai um ungefähr 20 v. H. ab. Die
diesjährige Bilanz des Mai-Reiseverkehrs ist
die ungünstigste seit 1934. Der Besuch der
tschechoslowakischen Bade- und klimatischen
Kurorte weist im Mai 41 800 (1937: 74 000)
Gäste auf. Der Besuch von Ausländern ist
u m 40 b i s 80 v. H. zil r ü ckgega n gen
Bei den inländischen ständigen Besuchern
verzeichnen die Bäder in Böhmen, nament¬
lich im deutschen Gebiet, einen Rückgang von
20 bis 35 v. H., in Mähren und der Slowa¬
kei einen Rückgang von 2 bis 3 v. H. ' Tie
Zahl der vorübergehenden inländischen Gäste
hat überall um 40 bis 65 v. H. abgenominen.



Damit war der Weg zur Schaffung des
nationalsozialistischen  Ba .« erru>
und Bodenrechtes  offen.

Wenn man heute nach fünfjährigem Wir¬
ken des Neichsleiters Darrä als Reichs, und
Preußischer Minister für Ernährung und
Landwirtschaft sowie als NeichSbauernsührer
zurückblickt, kann mit Stolz und Befriedigung
sestgestellt werden, daß die national¬
sozialistische Weltanschauung
total und entscheidend in unse¬
rem Bauerntum verankert  wurde
und darüber hinaus die gesamte Agrarwirt-
schast beherrscht. Parteigenosse Darrö hat
sein Werk auf den bäuerlichen Menschen,
d. h. auf das Blut, ausgerichtet. Nach der
ein Jahrhundert durch Liberalismus und
Marxismus geförderten Bodenentfremdung
führte die nationalsozialistischeBauernpoli¬
tik das deutsche Bauerntum wieder zurück
zur Erde und verband es mit ihr zur unlös¬
lichen Gemeinschaft. Der Zweiklang der Be¬
griffe von „Stetigkeit und Ordnung" sowie
der Werte von „Blut und Boden" ist Grund¬
lage aller agrarpolitifchen und -wirtschaft¬
liche,, Gesetze geworden. Damit ist das libe-
ralistische Glaubensbekenntnis vom „freien
Spiel der Kräfte" im Bereich der Landwirt¬
schaft entwertet.

Diese Feststellung bedeutet, daß R. Wal-
ther Darrd in seinem fünfjährigen prakti¬
schen Wirken trotz aller Schwierigkeiten sei¬
nen wissenschaftlichen Erkenntnissen und sei-
nem revolutionären bäuerlichen
Denken und Empfinden gerecht
geworden ist. Tv. 8cv.

-rache an den Senkersknechten
36V rote Milizen niedergemacht

Oigendericdt äer H8 - kre » se
86. Rom, 28. Juni . Nach einem Bericht des

„Lavoro Fascista" aus Spanien fanden natio¬
nalspanische Truppenabteilungen, als sie das
Kastell von On da besetzten, im Schloßpark
die Leichen von 360 roten Milizen. Wie sich
herausstellte, hatten die Roten in den unter¬
irdischen Räumen des Schlaffes 650 Geiseln
untergebracht, die nach allen Methoden sow-
jetrussischer Folterungen gequält wurden. Als
Sie nationalspanischen Truppen das Schloß
stürmten, brach unter den bolschewistischen
Henkersknechten, denen jede Flucht abgeschnit¬
ten war, eine Panik  aus. Sre flehten bei den¬
jenigen um Gnade, die sie Wochen- und monate.
lang unmenschlich gequält  hatten.
Unterdes versorgten sich einige Gefangene mit
Waffen. Es kam zu einem kurzen Kampfe, in
dem die bolschewistischen Minzen bis auf
den letztenMann niederqemacht
wurden.

in Kurse
Reichsarbeitsministerium zieht um

Das Reichsarbeitsministerium wird in der Zeit
vom 4. bis 18. Juli seine Diensträume in das
Europahaus Berlin  81V 11, Saarlandstr. 92
bis 102 verlegen; es wird gebeten, während die¬
ser Zeit nur unaufschiebbare Eingaben an das
Ministerium zu richten.
Commander Rosendahl besucht Deutschland

Mit der„Europa" traf der amerikanische Luft-
schiss-Eommander Rosendahl aus Lakehurst in
Bremerhaven  ein , um auf Einladung der
Deutschen Zeppelin-Reederei an den Feierlichkei¬
ten zum 190. Geburtstag des Grafen Zeppelin
teilzunehmen.
Francois-Poncet war nicht bei Bannet

Di« Agentur Havas dementiert ihre Meldung
vom Montag, wonach Außenminister Bon net
den französischenBotschafter Franyois -Pon-
ret  empfangen habe; der Botschafter befinde sich
gegenwärtig auf seinem Posten in Berlin.

Re KdF.-Neisen ins Ausland
Aufschlußreiche Referate auf dem ». Weltkongreß »Arbeit «ud Freude-
Rom, 28. Juni . Der Dritte Weltkongreß

„Arbeit und Freude" setzte am Dienstag
seine Arbeiten mit einer Vollsitzung fort.
Neben zahlreichen in der Sozialpolitik füh-
renden Persönlichkeiten europäischer und
außereuropäischer Länder legten mehrere
deutsche Redner vor diesem internationalen
Forum die Gesichtspunkte dar, die in der
deutschen  Freizeitgestaltung
durchgeführt find und die für immer die
Sicherung des sozialen Friedens im deutschen
Volk gewährleisten.

Senator Bodrero,  Professor an der
Universität Padua, legte die Wesensgrund¬
züge des Dopolavoro  dar ; diese Frei¬
zeitorganisation erfasse nicht eine einzelne
Klaffe, etwa nur die Arbeiterschaft, sondern
jeden Werktätigen und Schaffenden des fa¬
schistischen Imperiums.

Immer wieder von lebhafter Zustimmung
unterbrochen, wandte sich der
Reichssportfiihrer
von Tschammer und Osten
in seinem Referat besonders gegen die Be¬
hauptung der angeblichen Kulturfeindlichkeit
des Sportes.

Die Erziehung zu einem wirklichen Sozialis-
mus sei durch nichts besser zu gestalten als durch
Leibesübungen,  bei denen cs ja keinerlei
Unterschied des Standes oder der Herkunft gebe.
Die nationalsozialistische Weltanschauung zähle zu
ihren Fundamenten auch den Glauben an die
gottgewollte Einheit und Vollkommenheitdes
Menschen in der Harmonie von Leib, Geist und
Seele. Die Leibesübungen würden heute in
Deutschland betrieben im steten Bewußtsein der
Erfüllung einer Pflicht gegenüber den Forderun¬
gen der nationalsozialistischen Weltanschauung.
Von Tschammer und Osten betonte das unbe¬
dingte Prinzip der Freiwilligkeit
des Sportes in Deutschland. Nur wenn der
Mensch mit freudigem Herzen dabei sei. würden
ihm Leibesübungen die unermeßliche Freude
schenken, die sie zu einem wertvollen Faktor der
Freizeitgestaltung macht. Stark und fröhlich
solle der neue deutsche Mensch werden; nicht
aber weich und sentimental! Das „Volk in
Leibesübungen ", so schloß der Neichssport-
führer, „dieses unser höchstes Ziel, beginne Wirk¬
lichkeit zu werden, und aus allem wachse ein
neues, stärkeres, gesünderes und frohes Ge-

London, 28. Juni . Bei einer Unterredung
mit einem Vertreter der„Times" erklärte Ge¬
neral Franco,  daß die einzige Möglichkeit
zur Lösung der durch die Bombenabwürfe auf
rote Häfen entstandenen Fragen in der Bereit¬
stellung eines bestimmten Hafens bestehe, der
ausschließlich dem Handel mit nichtmilitäri¬
schen Gütern zu dienen habe. Von einem sol¬
chen Hafen müßten alle militärischen Ziele ent¬
fernt werden. Seine Verwaltung müßte der
Kontrolle von neutralen Persönlichkeiten über¬
tragen werden. Diese Lösung würde ein be¬
deutendes Opfer an legitimen Rechten für die
nationalspanische Regierung mit sich bringen.
Franco stellte auf das entschiedenste in Abrede,
daß die nationalen Flieger planmäßig
sich britische Schiffe für ihre Angriffe aussuch¬
ten. Seine Flieger nähmen sich ausschließlich
militärische Ziele vor. Häfen seien aber von
jeher in einem Kriege mit vollem Recht mili¬
tärische Ziele.

schlecht, fähig, die Hükunst Deutschlands für alle
Ewigkeit zu sichern.

Stürmische Kundgebungen grüßten dann
die Vertreterin des nationalen Spaniens,
Bachiller,  die davon sprach, wie die Ne-
gierung General Francos schon während des
blutigen Kampfes zur Vernichtung des Bol¬
schewismus daran geht, ein neues Spa¬
nien  zu schassen und neue sozialpolitische
Ideale Wirklichkeit werden zu lassen. Chiles
Vertreter Calvez  stellte fest, daß die Welt
bei ihrer Arbeit zur Schaffung der sozialen
Gerechtigkeit die konstruktiven Wege,
die mit „Kraft durch Freude" und „Dopo¬
lavoro" beschrittcn worden sind, allmählich
immer mehr begreifen und achten lernen
werde.
Reichsamtsleiker Claus Selzner
behandelte„Deutschlands neue Arbeitsordnung".
Klassenstreit und Klassenhaß, so betonte er. störten
das nationale Arbeitsleben, also das soziale und
das wirtschaftliche Leben gleichermaßen. Sie ent¬
ständen nicht, wenn man ihre Ursachen erkenne
und beseitige. „Wir Deutschen haben diese Ur-
sachcn gesucht und gefunden, danach verfahren
und so Streit und Haß im Volke schwinden sehen.
Schicksalsgemein schalt  brachte uns die
gläubige Arbeiterpartei, Volksgemeinschaft
gab uns ein Hossendes Arbcitertum, Leistungs-
gemeinschaft  schuf notwendige Arbeitskraft,
Betriebsgemeinschaft  erzeugte ver¬
trauende Arbeitsfreude. Wer die Harmonie aus
Arbeit und Freude wolle, verhindere den Krieg,
der immer nur aus Streit und Haß entstehe; Wir¬
kungen also aus Ursachen, die wir kannten, und
die zu beseitigen in die Hand der vernünftigen
Menschen in einem jeden Volk gegeben sei.

Nach Darlegungen weiterer Redner aus
Italien , Rumänien, England, Portugal,
Griechenland, Schweden und Japan gab
Relchsamkslelter Dr. Lafferenh
einen stolzen Ueberblick über die gewaltigen
Leistungen, die die nationalsozialistischeGe¬
meinschaft„Kraft durch Freude" aufzuwei¬
sen hat.

Seit mehr als vier Jahren arbeite die NSG,
„Kraft durch Freude", und seit mehr als vier Jah¬
ren würden aus einer bisher nie dagcwesenen
Grundlage die Freuden des Lebens Millionen von
Volksaenoflcn erschlossen, die wegen ihres gerin-

Auch die Regierung in Burgos nimmt in
einer halbamtlichen Nöte zu den Bombenab¬
würfen auf Handelsschiffe in sowjetspanischen
Häfen Stellung. Die Note weist darauf hui,
daß die Bombenangriffe von der englischen
Opposition zu einer gewissenlosen verleumde¬
rischen Hetze ausgenutzt würden. Man versuche
es so hinzustellen, als ob es die spanischen Luft-
streitkräste bewußt auf Schiffe englischer Na-
tionaliät abgesehen hätten. Es sei aber nicht
im geringsten Spaniens Absicht, der von ihm
hochgeschätzten britischen Nation selbst Scha¬
den zuzufügen und die Freundschaft mit Eng¬
land irgendwie zu belasten. Die Bombenan¬
griffe seien nichts anderes, als ein Akt der
Selbstverteidigung. Die Schiffe würden nicht
ihrer englischen Flagge wegen angegriffen,
sondern deshalb weil sie unter Mißbrauch
dieserFIagge  und trotz aller vorangegan¬
genen Warnungen ein verwerfliches Pira¬
ten  t u m an den Tag legten.

gen Einkommens bisher an ihnen vorübergehen
mußten. Dr. Lasferentz schilderte im einzelnen di«
Leistungen der deutschen Freizeitgestaltung, wobei
er besonders die„Kraft-durch-Freude"-Neisen her-
ausstellte. Insgesamt hätten 30 MO „KdF."-Ur-
lauber an den Fahrten ins Mittelmeer
und rund um Italien teilgenommen. Ebenso hät¬
ten auch 30 000 Italiener Deutschland besucht.
Weiter hob er die wichtige Mission hervor, die
mit den Auslandsreisen der deutschen Arbeiter
erfüllt wirb. „Unsere Arbeiter, dis wir mit„Krast-
durch-Freude"-Schiffen ins Ausland fahren' lasten,
sind Sendboten der Freundschaft,  und
wir wissen, daß wir keine besseren Vertreter haben,
um Beziehungen von Volk zu Volk zu schaffen,
die in ihrer menschlichen Herzlichkeit ein« wunder¬
bare Ergänzung zu der großen Politik der Negie¬
rungen dgrstellen. lieber 500 000 Deutsch« seien
bereits über die Grenze in andere Länder gefah¬
ren und ungeheuer bereichert in ihre Heimat zu¬
rückgekehrt, Schon in allernächster Zeit würden
wir mit unseren Schiffen noch weiter fahren als
bisher. Mittelmeerreisen mit Landungen in
Afrika  würden zum ständigen Programm ge¬
hören. und im kommenden Jahr würden unsere
Schisse erstmalig Häsen inJnaoslawiennnd
Griechenland  anlanfen. Wenn in zwei Jah¬
ren der Weltkongreß wieder zusammentrete, wür¬
den wir mit einer weiteren Spitzenleistung aus¬
warten können. „Wir werden dann mit unserer
gesamten„KdF."-Flotte Tausende von deutschen
Arbeitern ans ein- Weltreise schicken und sie zu
den Olympischen Spielen nach Tokio  bringen."

Als letzter deutscher Redner sprach Hauptschrist¬
leiter Walter Kiehl  über die in Deutschland er¬
scheinende Zeitschrift„Freude und Arbeit".

Zst MN. Ersparnis für öle MMWrt
Dr. Todt über die Rentabiliät der Auto¬

bahnen
Berlin, 28. Juni . In diesen Tagen jährt

sich zum fünftenmal der Tag, an dem der
Führer Dr. Fritz Todt  zum Generalinspek¬
tor für das deutsche Straßenwesen ernannt
hat. Dr. Todt gewährte aus diesem Anlaß
einem Vertreter des DNB. eine Unter¬
redung, bei der er sich hauptsächlich über die
Wirtschaftlichkeit der Neichsautobahnen
äußerte und dabei u. a. ausführte: Auch
nach der endgültigen Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit sind die Reichsautobahnen un¬
ter Berücksichtigung der Entwicklung des
Kraftverkehrs ein denkbar günstiges
wirtschaftliches Unternehmen.
Hierfür folgende Belege:

1000 Kilometer Reichsautobahnen kosten
rund 600 bis 700 Millionen Reichsmark.
Rechnet man rund 5 Prozent für Verzinsung,
Tilgung und Unterhaltung, so ergibt sich für
den Bauaufwand dieser 1000 Kilometer ein
Kamtaldienst von 30 bis 35 Millionen
Reichsmark. Dieser Betrag wird vom Kraft¬
verkehr durch die Abgabe von 4 Rpsg. je
Liter Treibstoff, die seit dem Frühjahr 1936
erhoben wird, gedeckt. Demgegenüber spart
der Kraftverkehr schon heute infolge ge¬
ringeren Treibstoff - und Reifen-
Verbrauchs  einen Betrag von 20 bis
25 Millionen Reichsmark je 1000 Kilometer
Autobahnen. Zu dieser volkswirtschaftlichen
Ersparnis tritt eine weitere hinzu, die sich
aus derVerminderungdesUnfall-
risikos  für den Verkehr ergibt, die noch-
mals auf 5 bis sO Millionen Reichsmark
jährlich je 1000 Kilometer Reichsautobahnen
geschätzt werden kann. Die Gesamter¬
sparnis  entspricht demnach schon jetzt mit
etwa 30 Millionen Reichsmark ungefähr dem
Kapitaldienst der Autobahnanlage und wird
bei wachsendem Verkehr immer größer.

Reue Unruhen in Palästina
Gestern haben starke Polizeiaufgebote die Ju¬

denviertel Jerusalems  besetzt; sie mußten
wiederholt gegen Demonstrationsversucheund
Plünderungen jüdischer Banden einschrciten.

Franro siir neutralen Halen
«»ombenangrisfe gelte » nicht England sondern den wasfrnlieseruden Piraten

vor«-̂ .vc»n s/xrertNQfed«
UrheherrechlSschu» durch-r>er.uö«a»,»an u/canz,München
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Eine Weile sitzt Mary sinnend da. Soll sie dem Jungen
nachgeben? Nein, dem Jungen nicht, aber irgendeiner stil¬
len Sehnsucht in ihrer eigenen Brust gab sie nach. Was
zog auch sie zu diesem unbekannten Max Richter hin?

Unsinn! Ich will ihn eben da haben. Es ist so das
billigste. Wir haben dann einen Hauslehrer, der auch in
der Wirtschaft nach dem rechten fleht.

Max Richter ist wieder in der Jagdhütte. Wenn er zu¬
rückdenkt, so wundert er sich über sich selbst. Er wundert
sich, daß die rasende Eifersucht, die ihn einst gefoltert hat,
jo still geworden ist.

Er begreift langsam, daß er doch weniger verloren hat,
als er geglaubt hat zu verlieren.

Was ist ihm heute noch Mary, deren Bild ihn in tau¬
send Sehnsuchtsträumen der sibirischen Nächte genarrt hat?
Seit er jetzt Monate in ihrer Nähe verbringen mutzte, ist
Marys Bild entschleiert und entzaubert. Was übrig blieb,
ist eine Mary ohne jedes tiefere Gefühl, die jetzt mit Fer¬
dinand das gleiche frevelhafte Spiel treibt wie ehemals
mit ihm, alles mit dem Ziel, Herrin auf Hochturnau zu
werden. Und Ferdinand ist den körperlichen Reizen der
immer noch begehrenswerten Engländerin rettungslos ver¬
fallen. Es wäre umsonst, dem Verblendeten die Augen
zu öffnen; bei seinem Zustand wäre eine Katastrophe un¬
ausbleiblich.

Also schweigen und den Dinaen ihren Laus lasten! Aber

warum zieht es ihn dennoch wieder mit tausend Fäden an
den Ort, wo er nicht sein sollte?

Warum will er als Hauslehrer dorthin zurückkehren,
wo seiner nur neue Seelenqualen harrten? .

Immer wieder stellt sich Max Richter in einsamen Hüt- ,
tennächten diese Frage. Und weiß keine andere Antwort
darauf als diese eine:

Ging es nur um die Frau und um die Liebe. . . so wäre
es vielleicht seiner unwürdig, dies Gaukelspiel zu wieder¬
holen; aber in Hochturnau wartet ja ein junges Men¬
schenkind auf eine führende Hand. Um Horsts Willen wird
er seine Doppelrolle nochmals ausnehmen.

Ferdinand ist kein Gutsherr. D-- «Wirtschafter steht an
der Tür. Dis Steuererklärungen!

„Bin ich ein Steuerinspektor?"
„Verzeihen, Herr Graf, dann mach ich's halt selber."
Der Akt fliegt in die Mappe. Der Wirtschafter ist zu¬

frieden, nur so weiter, dann hat er hier auf dem Gut bald
das Heft ganz in der Hand.

„Und hier sind die Prozeßakten mit dem Jagdpächter in
Grafenthal."

„Bin ich ein Rechtsanwalt?"
„Dann erledige ich es selber, Euer Gnaden:"

. Wieder wandert das Papier in die Mappe.
Graf Ferdinand weiß, der Mann spielt mit ihm und

will ihn betrügen. Aber er hat nun einmal kein Interesse
an diesen Banalitäten.

„Und dann hätte ich noch die Feuerversicherung."
Graf Bontink springt aus. Er mag nicht mehr. Ein In¬

spektor mutz her.
Und als dann Mary mit dem Vorschlag kommt, Max

Richter wieder zu engagieren als Hauslehrer, der neben¬
her auf die Wirtschaft sieht, findet sie bei Graf Ferdinand
n>ckit den acrinastcn WiderivruÄ mehr. Er ist mürbe.

„In Dreiteufelsnamen, tu was du willst!"
Aber der Einstand zog sich noch einige Zeit hin. denn

unterdessen traf der Besuch aus England ein.

Der Wirt ..zur Eisenbahn" stemmt die Hände in die
Seiten:

,,O je, Fräutn, o je, dös wirds net geben! Da werden
mir ja die ganzen Decken und Kisten vom Schlitten voll
Schnee; sind erst frisch überzogen worden, hat an Hausen
Geld tost. Schavens nur naus, wie dös stöbert. So a
Wetter! Da jagt ma kein Hund net naus!"

„Ich mutz aber fahren!" sagt Ines . „Kann man nicht
jemand schicken, daß sie mich abholen?"

„O je, dös geht no weniger! In einer Stunde ist Nacht;
wer wird denn da die sechs Kilometer bis zum Schloß hat¬
schen wollen bei dem Schnee? Sie werden halt übernachten
mästen bei uns; wir haben ganz schöne Fremdenzimmer."

Um Ines Lippen zuckt es: „Das geht nicht."
Sie zieht ihre kleine Geldbörse aus der Handtasche.
„Ich zahle das Doppelte. Ich verstehe ja nicht, warum

das Telegramm nicht angekommen ist."
„O je, dös verstehi schon. Der Pichlmayer, der Land-

briesträger, der is grad erst Weggängen von uns. A Tele¬
gramm hat er, hat er gsagt, aber er bringts erst morgen
früh naus ins Schloß. A bis! trunken hat er a und jetzt
is er Heimgängen. Aber wanns durchaus fahren wollen
und wollen das Doppelte zahlen, no ja, vielleicht probieren
wirs doch. He Mich!, spann ein, leg aber die alten Decken
auf den Sitz!"

Eine Stunde später stürzt Anton in die Einfahrt und
reißt das Tor auf. Dann Hilst er Ines aus dem Schlitten.

Ferdinand kommt schon die Treppe herunter.
„Das ist mir ja entsetzlich! Verzeih nur, ich begreif«

wirmch nicht, wir haben gar nichts gewußt. . ."
Tortkekuna total



-»<

^ekn plÜrkien iur kuWer
Verkehrsgemeinschast ist ein Stück Volksgemein¬
schaft! Vergiß das nie! Präge dir ein und be¬

halte gut und für immer:
Erste Pflicht:  Scharf rechts am Rand der

Fahrbahn fahren!
Zweite Pflicht:  Kraftfahrzeuge und Stra-

ßenbahnen Vorfahren lassen, wenn du nicht aus
gekennzeichneter Hauptstraße fährst!

Dritte Pflicht:  Vor dem Einbiegcn nach
links die entgegenkommenden Fahrzeuge vorbei¬
lassen! Rechtzeitig abwinken!

Vierte Pflicht:  Nach links in weitem und
nach rechts in engem Bogen einbiegen!

Fünfte Pflicht:  Dich überzeugen, ehe du
aus einem Grundstück herausfahrst, ob du auch
den Straßenverkehr nicht gefährdest!

Sechste Pflicht:  Bei Dunkelheit oder Nebel
an deinem Fuhrwerk links und rechts je eine hell¬
brennende Laterne führen!

Siebente Pflicht:  Dafür sorgen, daß die
Ladung deines Fuhrwerks seitlich nicht heraus-
ragt!

Achte Pflicht:  Das äußerste Ende deiner
Ladung, wenn sie über dein Gefährt heraus¬
ragt, durch eine große rote Flagge und bei Dun¬
kelheit oder Nebel durch eine rote Laterne kenn¬
zeichnen!

Neunte Pflicht:  Ein unbespanntes Fahr-
zeug bei Dunkelheit oder Nebel grundsätzlich von
der Straße fernhaltenI

Zehnte Pflicht:  Beim Verlassen des Fuhr¬
werkes die Bremse anziehen, die Leine kurz an¬
binden und die Tiere innen absträngen!

Halte dich streng an diese Gebote! Wer sie
Übertritt, versündigt sich an der Gesundheit

und am Wohlstand seines Volkes!

VriiWKukir für Mend und Volk
Für die musikalische Erziehung des deutschen

Volkes wird jetzt eine neue Grundlage geschaf¬
fen: In städtischen Iugendmusikschulen wer¬
den die 8- bis 21jährigen die musikalische
Grunderziehung in einem stufenweisen Aus-
bildu lgang erfahren , während die Musik¬
schulen des Deutschen Volksbildungswerkes die
Musikschulung der Erwachsenen durchführen.
Zu den Lehrgängen in den städtischen Jugend¬
musikschulen sind vom 10. Lebensjahr ab nur
Angehörige des Jungvolks und
der Jungmädel zugelassen.  Das
Programm der Jugendmusikschulen beginnt
mit der Pflege des Volksliedes - In der zweiten
Stufe , vom 10. Lebensjahr ab, :st das Erler¬
nen eines Musikinstrumentes vorgesehen. Die
nächsten Stufen bringen dann einen Ausbau
des Erlernten , eine Ausweitung des Lieder¬
schatzes und anderes,

Der Juni geht seinem Ende zu. Der Hoch-
wmmcrmouat beendet übermorgen seinen
Lauf . Wir können eines fcststcllcn: er brachte
Wohl hinsichtlich der Witterung manche Ent¬
täuschungen , aber auch Ucbcrraschungen . Je¬
denfalls benahm er sich besser als sein Vor¬
gänger , der Mai , der empfindlich frisch und
verregnet war . Die Wetterlage war vor allem
in der zweiten Junihälftc gut , so daß die
Heuernte nicht nur begonnen , sondern stö¬
rungslos durchgesiihrt werden konnte und
nunmehr bald abgeschlossen ist. Auch im
Fremdenverkehr wirkten sich die freundlichen
Junitage günstig aus . Sommergäste in
großer Zahl trafen ein, um sich in der wür¬
zigen Scbwarzwaldlust zu erholen . Juli und
August sind bekanntlich im Fremdenverkehr
besonders betriebssame Monate . Sic bringen
den meisten Zustrom au Gästen , was u. a.
auch damit zusammenhängt , daß in diese Zeit¬
spanne ' die Ferien fallen . So ist es unser
aller Wunsch, daß den beiden Hochsommer-
monatcn die Gunst des Wcttcrmachers beschie-
den sein möge. Heilte ist der Peter und Paul,
im bäuerlichen Leben rin wichtiger Lostag.
Der Volksmund sagt , er sei die Schwelle in
den Hochsommer und wie an diesem Tag das
Wetter , so sei cs über die kommenden Wochen.
Peter und Paul sind als Wetterverderber ge¬
nügend bekannt . Sie lassen gerne ins Heu
regnen , darüber schon mancher derbe Bauern¬
witz vom Stapel gelassen wurde . Wenn nicht
ave Anzeichen trügen , ist Heuer das Peter
Und Paul -Wetter gut.

Beim Bannsportfest in Nagold hat sich
unsere HI in den Einzelwettkämpfen vier l
I - Plätze errungen . Allein drei davon ent¬

fallen auf Alfred Panzer.  Er holte sich
die Einzelsiege im Kugelstoßen, Diskus, Hoch¬
sprung und einen 2. Platz im Speerwerfen.
Die Leistungen der Birkenfelder im Hoch¬
sprung konnten von den übrigen Springern
nicht erreicht werden. Mit der beachtlichen
Leistung von 1,65 m sicherte sich Panzer den
Sieg vor Kurt Weinknder, 1,60m, und Walter
Krämer, 1,55 m- Im 1000 m - Lauf  wurde
Walter Krämer  unter 18 Teilnehmern im
Endkampf Bannsieger. Alfred Panzer und
Walter Krämer dürfen nun am Gebiets¬
sportfest in Stuttgart teilnehmen.

Das Fest des 80jährigen Bestehens des
1, FC. 08 nahm einen güten Verlauf. Es Wax
gut organisiert und darf in allen Teilen als
wohlgelungeu betrachtet werden. Die zahl¬
reichen auswärtigen Mannschaften, die sich
während der Festwoche und am letzten Sams¬
tag und Sonntag zu Spielen verpflichtet
hatten, brachten viele Zuschauer auf den
Platz. Jubiläumsspiele lieferten sich am
Samstag Birkenfcld Reserve — Dietlingen
8:4. Bei diesem Spiel überragte der alte
Kämpe Kull. Sportdienstgruppe des 1. FC.
Pforzheim — Birkenfeld 2:3. Diese beiden
Jungmannschaften spielten gut und mancher
Spieler verriet sein gutes Talent für diese
Sportart . -V1 Jugend des 1. FC. P . (Bann¬
meister 172) — Jugend Birkenfeld 1:1. Das
Zusammenspiel dieser beiden Mannschaften
war hervorragend. — Am Sonntag spielten
zuerst Schwann — Ittersbach 0:3. Die Tra-
ditionsmannschasten FC. Birkenfrld — FC.
Niefern 2:1 kämpften hartnäckig. Zu diesem
Spiel waren auch die auswärts wohnenden
alten Herren Essig-Kornwestheim, Tingler
Karl , Mühlacker, und Fix Robert, Dennach,
angetreten. FC. Birkenfeld — Fußballverein
Niefern 3:1. Den Abschluß des Jubiläums
bildete das Spiel genannter Mannschaften.
Diese alten Rivalen spielten trotz schwüler
Witterung flott und mit raschem Tempo. Nie¬
sern war im Feldspiel sehr gut und, verstand
es, sein«; raschen Flügel immer wieder ge¬
fährlich'' eiuzusetzen. Der Sturm der Birken-
felder war geschlossener, überhaupt spielte die
ganze Mannschaft sehr aufopfernd und ver¬
ständnisvoll und dies sicherte ihnen auch den
knappen, aber durchaus verdienten Sieg.

Berghauscn bei Karlsruhe , 29. Juni . In
einem hiesigen Gehöft ist die Maul - und
Klauenseuche ausgcbrochcn. Die Gemeinde
bildet im Sinne der Zß 161 ff. der Ausfüh-
rungsvorschriftcn zum Vichscnchcngcsctz einen
Sperrbezirk.

Mehr Gemüse auf den ZW!
Immer umfangreicher kommen die ver¬

schiedensten Sommergemüse auf den Markt.
Der Verbrauch muß daher mit den steigen¬
den Zufuhren unbedingt Schritt halten,
denn Gemüse sind an heißen Sommertagen
dem Verderb besonders stark ausgesetzt.
Recht viel Gemüsekost fördert die Gesund¬
heit von jung und alt und steigert das
Wohlbefinden und die Leistungsfähigkeit.
Der Gemüsemarkt bietet gegenwärtig beson¬
ders reichliche Mengen an Kopfsalat,
Kohlrabi und Erbsen.  Aber auch
Karotten , Blumenkohl , Wirsingkohl , Salat¬
gurken und Rettiche, sowie Rhabarber
werden in großen Mengen und Preiswert
zugeführt.

Die meisten Hausfrau « » wissen auch mit
unseren Gemüsearten recht gut umzugehen
und stellen unter Verwendung von reichlich
Kartoffeln und Fischen die verschiedensten
und wohlschmeckendsten Gerüchte her . Auch
Siedfleisch und sonstige Fleischsorten als
Beigabe ermöglichen es, jeden Geschmacks¬
ansprüchen Rechnung zu tragen . Spinat
ist etwas knapp geworden und im Preis
leicht gestiegen. Dagegen werden demnächst
Blumenkohl und Bohnen  noch um¬
fangreicher auf dem Markt erscheinen. Die
Zeit des Spargelstechens geht zu Ende . Der
Frischmarkt kann daher jetzt nicht mehr da¬
mit versorgt werden . Der restliche Anfall
in den nächsten Tagen wird vollends der
Konservenindustrie zugeführt . Der Bedarf
an Zwiebeln kann bereits hinreichend ge¬
deckt werden . Die Zufuhren von deutschen
Frühzwiebeln haben erheblich zugenommen.
Aus Italien werden bereits Zwiebeln neuer
Ernte eingeführt . Die Beschaffenheit der

. Gemüsezufuhren ist größtenteils recht gut.
Die Preise haben von Woche zu Woche nach¬
gegeben.

Urlaubsregelung für die Papierindustrie
Der NeichStreuhänderder Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet' Südwestdeutschlandveröffentlicht als
Sondertreuhänder für die Urlaubsregelung in der
deutschen Papier -, Pappen -, Zellstoff-
und Holz st off - Industrie  eine Neurege¬
lung des Urlaubs für erwachsene Gefolgschaftsmit¬
glieder und für Jugendliche. Der Urlaub beträgt
für Erwachsene im 1. bis 2. Urlaubsjahr6 Werk¬
tage, im 3. bis 4. 7 Werktage, im S. bis 6. 8
Werktage und im 11. und den folgenden Urlaubs¬
jahren 12 Werktage. Für Jugendliche unter 16
Jahren beträgt die Mindestdauer des Urlaubs 15
Werktage, im 7. bis 8. 9 Werktage, im 9. 10 Werk-
tage, im 10. 11 Werktage und im 11. und den
folgenden Urlaubsjahren 12 Werktage. Für
Jugendliche unter 16 Jahren beträgt die Min-
destdauer des Urlaubs 15 Werktage, für Jugend¬
liche über 16 Jahre 12 Werktage und erhöht sich
bei Teilnahme an Lager oder Fahrt der HI. von
mindestens 10 Tagen auf 18 Werktage.

Ärrs Pforzheim
Zum Fall Herr

wird uns mugcteilt , daß die Staatsanwalt¬
schaft gegen das Urteil der Großen Straf¬
kammer vom 21. Juni die Revision beim
Reichsgericht angemeldet hat . Bei der zwei¬
felhaften Rechtslage , aus der heraus das Ur¬
teil gebildet worden ist, darf man gespaünt
sein, wie sich das Reichsgericht zur Rechtslage
des Falles stellen wird . Die Fortdauer der
Untersuchungshaft des Angeklagten bzw. Ver¬
urteilten geht auf Kosten der Staatsanwalt¬
schaft.

Auch der Fall Rothfuß
unterliegt der Beurteilung des Reichsgerichts,
nachdem von Seiten des Verurteilten die Re¬
vision angemeldet worden ist. Auf welche
Gründe sich die Revision stützt,' entzieht sich
unserer Beurteilung . Vermutlich wird das
Nvtwehrrecht geltend gemacht, das vom
Schwurgericht ablehnend beschicken wurde.
Das Urteil entsprach dem deutschen Volks¬
empfinden , denn bei der Brutalität , mit der
Rothfuß seinen Bruder erwürgt hat , war ein
milderes Urteil nicht zu erwarten.

Die grauen Mauern des Hauptbahnhoss
werden eine lichtere Farbe erhalten . Zur Zeit
künden die Baugerüste von einem Ncu -Aus-
putz des Gebäudes , der sich, bildlich gesehen,
den Veränderungen des Bahnboksplatzcs an¬
passen wird.

Die Erdbrerernte
bringt günstige Resultate, denn der Markt ist

in Beziehung auf diese Ernte gut beschickt.
Die Preise bewegen sich zwischen 35 und 45
Pfennige das Pfund . Kirschen bleiben für
den gewöhnlichen Sterblichen eine Delika¬
tesse, denn bei dem Preise von 60 Pfennigen
pro Pfund können sie vom minder Bemittel¬
ten kaum erstanden werden.

Aus dem Siingcrlrbeu
Tic Wertuugssiugcu sind nun endgültig auf

den 17. und 24. Juli festgelegt. .Sie finden im
Städt . Saalbäu statt. Die beteiligten Ge¬
sangvereine singen sämtlich in Pforzheim.
Das 75jährige Jubiläum des Mäunergesang-
vereius Ittersbach ist der Maul - und Klauen¬
seuche wegen auf ein Jahr verschoben worden.

Die Stadt soll planen!
In der letzten Bezirksratssitzung kam ein

Baugesuch zur Sprache , das seitens der Stadt
abgelehnt worden ist, weil die vorgesehene
Baustelle noch uubeplant sei. Auf die Be¬
schwerde des Antragstellers genehmigte der
Bezirksausschuß das Gesuch mit dem Hinweis
an den Vertreter der Stadt , daß diese nun¬
mehr planen möge!

Eine soziale Tatr
Um einen arbeitslosen Friseurgchilfen in

Wien in Lohn und Brot zu bringen , erbot
sich ein Liesiger Geschäftsmann aus dem Fach,
dem Arbeitsamt in Wien Reisegeld und Zehr¬
geld zur Verfügung zu stellen, damit der
junge Mann in Pforzheim ein Unterkommen
hatte . Das ist Dienst am Volk und verdient
Nachahmung.

kartvl -Xoalvr mit

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg-Waldrennach. Donnerstag 20 Uhr
ist Weggang zur kleinen Wanderung von der
Wilhelmshöhe aus.

ckui-e »,
1s IN mit:

Urlauberzug Gau Saarpfalz vom 30. 6. bis
7. 7. 88. Aufgrund einer Fahrplanänderung
trifft dieser Zug am kommenden Donnerstag
zu folgenden Zeiten ein:

Neuenbürg an 13.24 Uhr,
Höfen an 13.40 Uhr.

Die Quartierkarten sind von den Ortswarten
bis heute abend der Dienststelle Neuenbürg
einzusenden.

Beginn der Verpflegung mit Mittagessen
am Donnerstag den 30. d. M -, Ende der Ver¬
pflegung mit Frühstück am 7. 7. 38.

Das Quartier des Hauptreiseleiters befin¬
det sich in Neuenbürg im Gasthaus z. „Schiff",
Tel. 281.

> 8L « .. 88 , « 8LL . j

SA der NSDAP Scharen Neuenbürg und
Rotenbach. Die nicht nach Birkenfeld befoh¬
lenen Männer treten heute Mittwoch den 2S.
Juni 1938, um 20 Uhr, restlos vor dem
Dienstzimmer (Enzring ) an.

Der Führer des Trupps.
NSKK Motorsturm 15/M 53. Trupp l u. IV.

Heute abend 20.15 Uhr Sport . Antreten
Große Wiese. Truppführer.

j IV ., Ult!» ^ M . j

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
12/401, Neuenbürg. Der Dienst heute nach¬
mittag fällt aus.

BdM Schar Neuenbürg. Heute abend
tritt die ganze Schar vollzählig zu einer kur¬
zen Besprechung am Heim an. Mit dem
Programmgeld muß unbedingt heute abend
abgerechnet werden. Beitrag mitbringen.

Kamyfsyiele dsr schwäbischen SS
Am Freitagvormittag ringen die besten Ge-

folgschafts- und Fähnlein-Mannschaften aller
35 Banne im Mannschaftsmehrkamps nicht nur
um den Titel deS Gebietsmeisters, sondern auch

, gleichzeitig um die Zulassung zu den Kampk-
spielen der Hitler-Jugend , die in Nürnberg wäh¬
rend des Neichsparteitages stattfinden. Favorit
ist die Gefolgschaft 56 vom Bann 119 (Stutt¬
gart ), die beim Rcichssportwettkampftrotz Regen¬
wetters über 3100 Punkte errungen hat.*

Abseits des eigentlichen Kampsgcländes, des
Cannstatter Wasens, treffen sich am Sonntag,
7 Uhr, die 30 besten Jugendradfahrer des Gebiets.
Sie bestreiten ein 30- Kilometer - Stra¬
ßenrennen  und ermitteln dabei den GcbietS-
meister. Start und Ziel ist das Glcmseck.»

Auch alle 35 B D M. - Un t er ga u e entsenden
zu den Kampfspielen ihre besten JM .-Gruppen-
mannschaft und BDM.-Gruppenmannschaft. Von
den in jeder Mannschaft antretenden 11 Mädeln
werden die 10 besten gewertet. Bei den Jung¬
mädeln geben wir den Untergauen Stuttgart,
Heilbronn, Ulm und Ebingen die besten Aussich¬
ten. Bei dem Mannschaftskampfdes BDM. dürf¬
ten ebenfalls wieder die Untergaue, die wir oben
nannten, die aussichtsreichsten sein, doch gesellen
sich dazu noch die Untcrgaue Waiblingen und
Tübingen »

Gemeinsam mit HI . und DJ. werden im Jn-
selbad Untertürkheim die Schwimmwett¬
kämpfe  des BDM. und des IM . durchgesiihrt.
Auf den Tennisplätzen der Adolf-Hitler-Kamps-
bahn werden Einzel - und Doppelspiele

M/e c/as Metten?
Wetterbericht deS RelchSwetlcrdtenNerAusaabeort Stuttgart
Ausacaebcn am 28. Juni, 21.80 Ubr

Wettervorhersage für Württemberg, Baden
und Hohenzollern bis Mittwochabend:

Zunächst noch zeitweise anfheiternd, tags¬
über warm und schwül, dann Bewölkungszu¬
nahme und im Lause des Nachmittags von
Westen her zunehmende Unbeständigkeit und
Gewitterbildung. Auffrischende Wind« Süd-
West bis Westen. Für Donnerstag bei matzi.
gem Temperaturriickgang unbeständig und teil¬
weise auch Regcnsälle. Später langsame Besse¬
rung.

r«.GGwüvifGes LieSerfest
Stuttgart Z Lroü -Veranntaltungsn in eisr 8«ßnval»enktaAe

98onrlerkonrerte » ? S8truZ « Xanikzebanz in»8rk»koiN»oi

8 .- 1L . 1S88

Lintrittriarte » - .LS Hi . bi» L Lti.
in cken^ orvarbau/tttoUenr

Lotio L OaNok, Stuttgart N, krvaprlaritraLo 3. Not 22SSS
V« u5<ck>ck2« olg>« —Lidort Luor , KSalgstraSo 35, not 2IS13
NormWUckt, Sucdkauckl. Stuttgart N, kSaIgstr .3S. Nut232z2/N
Vorkolrrsverela Stuttgart , KSnIgstraL« 12, Kol 2S0SS
N8.-6om «Ii>»cdaIt »kratt ckurck prvucko' , Stuttgart , isgor »tr, Umit oSmtUckoa NodoootsUoa

kack Oamutatt : kurverom , rvilvolmsplatz , Kol SIL 37
Norm, kucddLvsri «, KSalgstr . 61. Kol SOI72
Uu «IIraU«i0ilmckI.V7.Ilrlv8ckl0oI<i-NarI-8traS »,

NuISISSI
lurckuckgodurgi3. LIgoor , LroovaktraSo 8
LLUngsv: N. Ilr . Sckmlckt, loaoro Lrllcto 14
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für BDM . von Freitagvormittag bis Sonntag¬
vormittag abgewickelt. DaS Florettfechten
um den Obergaumeistertitel findet am Freitag in
der Adolf-Hitler -Kampfbahn statt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch - und
Fettwarrn vom 28 . Juni . Ochsenfleisch 1) 70
bis 78; Bullenfleisch 1) 70 bis 75; Kuhfleisch
1) 68 bis 75; 2) 58 bis 63, 3) 48 bis 52; FS»
fenfleisch 1) 72 bis 78; Kalbfleisch 1) 86 bis
97. 2) 70 bis 30; Hammelfleisch 1) 80 bis 62.
2) 70 bis 75. 3) 60 bis 63; Schweinefleisch
1) 73. Marktverkauf : Ochsen-, Bullen - und Für-
fenfleisch ruhig . Kuhfleisch langsam , Kalbfleisch
ruhig . Hammelfleisch ruhig , Schweinefleisch leb¬
haft.

Nt«rt« Mich ! d«i « raMahrer : Lots übeibolen MI» nur d- im.
wen» dadurchd«t WNae. lindr-

jmdm drr ralargralommradevcrlebr. alchigrslidrdklwird! Sdader-
rezrlme dll drr Llraßradabn drachira!

Verjorgungskuranstalt Wildbad
El« Gesundbrunnen

In unserem seit Jahrhunderten bekannten und
viel besuchten Kurort Wildbad  mit seinen
warmen Heilquellen befindet sich oberhalb der
neuen Trinkhalle ein schmucker Bau . der schon
äußerlich eine glückliche Bauschöpsung ist. weil
hier dem im Schwarzwald üblichen Baucharakter
in vorbildlicher Weise Rechnung getragen wor¬
den ist: Die Bersorgungskuranstalt
für Kriegsbeschädigte,  die in jedem
Jahre von März bis Dezember mehr als tausend
Kameraden Linderung gewährt für ihre im Welt-
krieg erlittenen Wunden und gesundheitlichen
Schädigungen besonders schlimmer Art.

Das Kriegsende liegt schon 20 Jahre zurück.
Wenn wir Aelteren uns wieder Begriffe wie
„Krieg ' . Lazarett ' . „RoteS Kreuz ' ins Gsdächt-
nis zurückrusen , so nehmen bestimmte Erlebnisse
wieder Form und Gestalt an , und zwar in dem
Maße , in dem man unmittelbar Beteiligter ge¬
wesen ist. Dazu zählen vornehmlich die kriegs-
beschädigten Frontsoldaten , die sichtbarsten Zeu¬
gen für die schweren Wunden , die einem Volke
geschlagen werden , das in einen Krieg verwickelt
ist. Das bewegte Leben nach der Novemberrevolte
schritt über jene deutschen kriegsbeschädigten
Frontsoldaten brutal hinweg , die sich nicht als
sozialer Aushängeschild für einen Parteikarren
mißbrauchen lassen wollten ; sie standen verbittert
beiseite und erst als Adolf Hitler , der
selb st als Kriegsblinder  in einem Laza-
rett gelegen ist, die Ehre des Frontsoldaten wie-
der hergestellt hatte , waren auch die Kriegsbe-
schädigten von dem üblen Geruch des Almosen¬
empfängers wieder befreit . Von nun an standen
auch bei ihnen erneut Soldatenehre und Solda¬
tentreue obenan ; ja sie sind sogar zu Ehren-
bürgern der Nation ernannt worden.

Hand in Hand damit geht natürlich auch eine
bessere Betreuung der kriegsbeschädigten Front-
kameraden , in die sich das Amt sür Kriegsopser,
die NSKOV . und die Versorgungsämter teilen.
Tritt eine Verschlimmerung des Leidens ein oder
ist eine Besserung zu erhoffen , dann ist den Kame¬
raden eine Heilbehandlung  in kürzeren
Zeitabständen sicher.

Unter den Versorgunaskuranstalten des Reiches
ist es vor allem die Veriorgungskuranstalt Wild-
bad,  die von den Kameraden immer wieder gern
ausgesucht wird . Dem Schreiber dieser Zeilen ist
zum dritten Male das Glück zuteil geworden , ge-
rade in diese Kuranstalt eingewiesen zu werden.
Im Gespräch mit andern Kameraden aus allen
Teilen des Reiches fand er immer wieder seine
eigene Ansicht bestätigt , daß man in Wildbad
wirklich eine Linderung , ja auch Besserung
seiner Kriegsverwundung erreicht.

Eine Stiftung der schwäbischen Wirtschaft
Die Versorgungskuranstalt Wildbad ist während

des Krieges dank namhafter Stiftungen bekannter
schwäbischer Wirtschaftler gebaut worden und
konnte noch im letzten Kriegsiahr in
Betrieb genommen  werden . Seitdem ist sie
ununterbrochen geöffnet und schon für Lausende

für Kriegsbeschiidigte
von kriegsbeschädigten Kameraden zu einem man-
ren Gesundbrunnen geworden.

Dazu trägt der kameradschaftliche Geist unter
den Betreuten wesentlich bei, zumal dieser Geist
genährt und gefördert wird vom Chefarzt , Ober¬
regierungs . und Medizinalrat Dr . Schützer,
der den Kameraden in jeder Beziehung ein Hel¬
fer und Berater ist und der ohne viel Worte die
selbstverantwortliche Einordnung jedes einzelnen
in die Gemeinschaft der Anstalt erreicht . Außer¬
dem wirkt als Arzt noch dort Negierungsmedizi.
nalrat Dr . Haas.  Die Belegung schwankt zwi¬
schen 90 und 160. Die Unterkuuftsräiime sind
groß und hell . Außer den Thermalbädern wer-
den a l l e K u r m i t t e l , wie Fichtennadelbüder,
kohlensaure Bäder , Massage. Duschen, Kneippsche
Knicgüsse, Medico usw. in der Anstalt selbst ge-
geben, wobei das Pflegepersonal es an Vorbild-
liehen, Pflichteifer nicht fehlen läßt . Für die gute
Verpflegung spricht die prozentual hohe Ge¬
wichtszunahme der einzelnen Kameraden , soweit
vor allem bei den Amputierte » wegen Neber-
gewicht nicht das Gegenteil durch Diät erreicht
werde » soll und auch erreicht wird.

Einzelheiten aus dem letzten Kurjahre dürsten
von allgemeinem Interesse sein. Für die Haus¬
bücherei  gingen von dankbaren Gästen der
Anstalt verschiedene Bücher belehrenden und un-
terhaltenden Inhalts ein . Was die Kamps- und
Ausbailschristen der Bewegung anbelangt , wäre
eine weitere Vervollständigung zu begrüßen . Viel¬
leicht finden sich weitere Stifter!

Im Jahre l936 war die Kuranstalt vom drit¬
ten März bis 19. Dezember geöffnet und wäh¬
rend dieser Zeit mit 1179 Kurkranken belegt ; es
wurde damit die höchste .stakt  seit der Er¬
öffnung (1918) erreicht . Damit hat erst der natio¬
nalsozialistische Staat watstgemacht , was den
Kriegsopfern im Zwischenreich versprochen worden
mar : Der Dank des Vaterlandes . Der Höhepunkt
der Einweisungen wurde eigenartigerweise nicht
in den Sommermonaten erreicht , sondern im
September mit 174 Zugängen , wobei zu bemer¬
ken ist, daß für die Schwerverletzten die stilleren
Zeiten des Frühjahres und des Herbstes günstiger
sind.
Kameraden aus allen Gauen
finden Heilung

Aus welchen Gauen kommen die Kameraden
hauptsächlich ? Das Hauptversorgungsamt Süd-
Westdeutschland marschiert mit 66 v. naturge¬
mäß an der Spitze , wobei allein auf W'ü rttem-
berg  48 v. H. entfallen , auf Baden 18 v. H. Es
folgen Rheinland mit 8, Bayern mit 6,5, Bran¬
denburg -Pommern mit 6,2, Sachsen 3, Hessen 2,7,
Westfalen 2, Niedersachsen 1,7, Mitteldeutschland
1 v. H.

Was den Altersaufbau  anbelangt , so ist
zu sagen daß die an der Spitze marschierenden
40—50jährigen eine weitere Zunahme erfahren
haben ; es sind 57 v. H., es folgen die 30—40jäh-
rigen mit 20 und die 50—60jährigen mit 18 v. H.
Nach der berufliche» Gliederung stehen die
Arbeiter und Angestellten mit 35 v. H.

obenan , es folgen die Beamten (33 v. H.j , Hand¬
werker , Kaufleute und Landwirte (22 v. H.), freie
Berufe (3 v. H.), frühere Offiziere (1 v. H.). ohne
Beruf (4 v. H.s. .

Bei der Mehrzahl der Kurkranken (58 v. H.)
handelte es sich um eine Wiederbolu näs¬
ln  r . Die Kranken waren größtenteils 50 vC H.
und mehr beschädigt. Auf die 1179 Kurkranken
entfielen 1617 Krankheitsarten . Die größte Gruppe
bildeten wie immer die Folgezustände nach
Schußverletz un gen  mit 48 v. H.. unter
denen sich allein 377 Arm - und Beinamputierte
befinden . (Unter den Kameraden , die die Kur mit
mir begannen , befand sich auch ein Kamerad aus
Crailsheim,  dem beide Füße amputiert
sind, der aber trotzdem nicht nur weiterhin sei¬
nen Beruf als Lehrer ausübt . sondern noch Orts-
gruppenleiter und Amtsträger bei der NSKOV.
ist. Ein vorbildlicher Aktivist !) An zweiter Stelle
standen die Schädigungen des Nervensystems , vor¬
wiegend als Folge von Kopfschüssen.

Wie intensiv die Kurmittel in Anspruch genom-
meu werde », dafür nur zwei Zahlen : Im Jahre
1936 wurden 16400 Thermalbäder  und
4000 Fichtennadelbüder  verordnet . Die
neu eingeführten Kneippschen Güsse sind beson¬
ders bei den Gehirnverletzten zu einem festen Be¬
standteil der Behandlung geworden , wie schon
die hohe Zahl ihrer Anwendung (3860) bezeugt.
Der Kurersolg mar bei der erdrückenden Mehr¬
zahl der Kurkranken durchaus befriedigend , fast
durchweg war eine Besserung festzustellen.

Das kameradschaftliche und gesel¬
lige Leben  in - und außerhalb der Anstalt ist
stets anregend , wechselvoll und harmonisch . Es
fehlen auch nicht gelegentlich gemeinsame Aus-
führten und lehrreiche Vorträge . Dankbar wird
auch das Entgegenkommen der staatlichen Kur¬
verwaltung empfunden , den Kameraden die Mög¬
lichkeit der unentgeltlichen Benützung der Berg-
bahn auf den Sommerberg zu geben.

Wenn daher in Gesprächen unter den kriegs¬
verwundeten Kameraden immer wieder der
Dank und die Freude über den Aufenthalt in die¬
ser vorbildlich geleiteten Verlorgungskuranstalt
durchbricht , so weiß man . daß dieser Dank au>
aufrichtigen alten Soldatenherzen kommt.

Otto  Philipp!

Der Schwarzwälder Pietsch  hat nach seinem
Ausscheiden aus dem Nennstall der Auto -Union
in diesem Jahr zum erstenmal wieder den Mo¬
torsport in größerem Umfang ausgenommen.
Vom ersten Nennen an verfolgte ihn riesiges
Pech. In Tripolis  fuhr er in der 1500-
Kubikzentimeter -Klasse die schnellste Runde , und
mußte dann , an der Spitze liegend , mit Oel-
pumpendefekt aufgeben . Im Kampf um den
weiten Platz bei der Targa Florio in Pa-
ermo  überdrehte Pietsch seinen Maserati und

schied aus . Und am Sonntag hatte er in
Neapel  aus über der Hälfte der Strecke den
zweiten , später den ersten Platz inne , als er
durch Achsschaden zurückgeworfen wurde . Sieger
dieses napolitanischen Nennen ? um den Pokal
der Prinzessin von Piemont wurde der Italiener
Marazza auf Maserati mit . 100,99 Stundenkilo -.
Meter, der damit auch Gewinner des 2. Großen
Kleinwagenpreises von Italien wurde.

«v-

dleueabürx , den 28. suni 1938.

0 » r,lTssxi »» r >S-
bür <1ie vielen Beweise herrlicher Teilnahme beim Heim-

zanx unsrer lieben Lntschlnkenen

kmms ( isissr
'§ eb , ^slmskeimer

rszen vir herrlichen Dank . Besonder » danken wir dem
Herrn Oeistlichen kür die trostreichen Worte , dem Bläser-
Lsuariett kür die Drsuervelsen , ferner kür die vielen Kranr-
und Blumenspenden und allen denen, die sie ru ihrer letrten
Buhestätte begleiteten.

Im Ironien der trauernden Hinterbliebenen:

Paul Osiser mit ängeliörißen.

Berrenalb , cken 27 . suni 1938.

Bür die vielen Beweise -iukriclitiper lleilnalime beim
Beimxsng unseres lieben Bntscklakenen

KsrI Vsieinsr
sagen wir auk diesem Wege herrlichen Dank . Besonders
danken wir dem Herrn Ztadipkarrer kür seine trostreichen

Worte , dem Herrn Bürgermeister , der Kriegerkamerad-
schakt und allen denen , die ihn ru seiner letrten Buke¬
stätte begleiteten.

vk « tesusenek « » SSiniterdUsd « » « » .

kspsrstursn
an Schreib - und Rechenmaschinen durch geprüften Mechaniker-
Meister in eigener Werkstätte schnell und zuverlässig bei

Sedansplatz 13, Fernruf 2851.

Lckmsmmv
empfiehlt
SsSßsiH - IGsUksn
Neuenbürg , Mühlstraße 20.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hanse fehlen!

MMN
Gesamthöhe 85 om, 100 cm lg.,
50 cm breit , in tadellosem Zu¬
stand preiswert zu verkaufen.

Wilh. Neuman«, Bäckerei,
Laimbach.

Wir suchen

luns«
rum Blnlernen

Srn DGSIisiH
kür sofortigen Eintritt . Bewerbungen nimmt das Arbeits¬
amt pkorrbetm , blebenstelle bleuenbllrg , entgegen.

?̂ilkelm klê Ie6.m.b.Î .
Lmsigksdrik pkorrkvim

klelckstrsks 82.

fluch St« Mütter - verfchichua«
liirdirft üu durch Seinen MttgüsSs-
deltrag >ur NSV. I

Neue Akioffeln 1 -
500 Gramm RLl ^
IV, Kilo(3Pfd.) 34 rl

Neue frische

mijes . Hkrl«ge 10 .
Stück Kv

Nische Tomte « 40
schön fest 500Gr.

BLllsnen 4 V
500 Gramm klv rl

Heute frisch«
Kabliau -Silet und
Goldbarfch-Stlet

3°/o Rabatt

EmilRnk
Ledkuslnttielu Feinkost

2S Ar

He«- «.SeWM
an der Gräfenhäuser Steige hat
zu verkaufen

Schmidt L Grotzkopf»
Neuenbürg.

Herrenalb
Einen halben Morgen

Heu- u. OehnwgraS
hat »och abzugeben

Frau Schweizer. Witwe.
Klosterstraße 115.

Langholz-
Fuhrmann
per sofort gesucht bei gutem
Lohn , Kost u. Wohng . für

Sägewerk

Karl Ruf , Nöttingen
Amt Pforzheim.

Ko/ckrssnolsr Ltutksort
Donnerstag , 3« . Juni

ö.4S

«.30
8.00

8.30

10.00
11.30

12.00
13.00

13.15
14.00
16.00
17.00

18.00
18.30
10.15
20.00

22.00

22.80

Morgenlted
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik i
Frühkonzcrt
Wasserstanbsmeldungen,
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik
Obne Sorge « icdcr
Marge«
Bokksliedsmgen
Volksmusik und Bancrn-
kalendcr
Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonrerl
„Zur Unterhalt »««'
Nachmittagskouzert
Ans Operette und To " >
stlm
Das deutsche Lied
Griff bis Heute
Aus der Welt der Over
«Unser singendes , klin¬
gendes Frankfurt'
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht
Volks - und Unterhal¬
tungsmusik

Freitag , 1 . Juli

5.45 Morgcnlleb
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik

0.30 " ' "
8:00

krtthkonzerl
Wanerstandsmelbungen.
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik

8.30 Musik am Morgen
10.00 Der fliegende Reiter-

general vom Rodenke«
10.30 Das deutsche Mädel i«

der Leichtathletik
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Zum Nachtisch
16.00 Nachmittaaskonzert
18.00 Volksmusik
18.30 Griff ins Heute
19.15 „Durch die Wälder , durch

die Aue,?
20.00 „ Glück !m Winkel'
21.00 Unterhaltungskonzert
21.15 „In den Ostwind hebtdie Kahne«
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Svortberichl
22.80 N« terhalt » nas - » >>d

Tanzmusik

Samstag , 2 . Juli

5.45 Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik

K.30 Kriihkonzer»
8.00 Wasieritandsmeldungertz

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik

8.30 Werkkonzerl
10.00 Ott - WeddiaenS große

1l.r>0

12.00
13.00

18.15
14.00
15.00

10.00

18 .00
19 .00
10 .15
20.00

21.30
22.00

22.30

Stünde
Volksmusik «nd Bauern¬
kalender
Wetterbericht
Mittagsk -mzert
Zeitangabe . Nachrichten
Wetterbericht
Mittagskonzert
Bunte Volksmusik
„Heitere Klänge znw
Wochenende"
Der frohe Samstag-
Nachmittag des Reichs-
seuderS Köln
Tonbcricht der Woche
-Nachrichten
Zur Unterhaltung . . .
„Schaut her , ich bins
Ein fröhlicher Sänger-

-ranzmunk
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Svortberichl
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Lokomotive Nt GMe in MM
Mitteldeutsches Kohlenflöz stand in Flammen

kiigeobericbt cker 148 - presse

rst . Magdeburg , 28 . Juni . Durch den
Funkenfluq einer Lokomotive
wurde im Kreise Neuhaldensleben ein Ge¬
ländestreifen entzündet . Ter anfänglich nur
kleine Brandherd erweiterte sich, nachdem
das Feuer durch den Wind angefacht wurde.
Im Verlauf weniger Stunden stand das
kilomekerlange Kohlenflöz  der Braun¬
schweigischen Bergwerke zur Hälfte in
Flamme » . Das Feuer nahm bedrohlichen
Charakter an . Feuerwehren und Hilfsmann-
schasten aus deF Umgebung wurden alar-
miert , um die brennende Grube zu retten.
Ein großer Kvblenbagaer wurde einaeKK !.
um die Brandherds an den 10 Meter hohen
Kvhleuböschungeu zu ersticken und zu zer¬
stören . Stellenweise war notwendig , säst
300 Meter lange Schlauchleitungen zu legen.
Nach vielstündigen Bemühungen konnte der
.Brand eingedämmt werden

iMMMMWMM MW VMMgSM
Freienivalde (Oder ). 28 . Juni . In dem an !

der Oder gelegenen Dampfsäge , und!
>Ho lz b ea r b ei tu n g s w er k Freien - >
Walde  brach in der Nacht zum Dienstag >
ein Brand aus . der sich schnell zu einem i
Großfeuer entwickelte . Bei den vergeblichen
Löschversuchen kamen z w e i F e u e r w e h r.
Männer  ums Leben , die in den Maschinen-
ranm eingedrungen waren . Sie wurden erst
am Morgen verkohlt  aufgefunden . Man
vermutet , daß sie einer Stichflamme zum
Opfer gefallen sind . Jur Brandbekämpfung
waren auch Abteilungen der Freienwaldcr
Garnison eingesetzt worden . Trotzdem wurde
das ganze dreistöckige Fabrikgebäude ein
Opfer der Flammen.

17jähriger beim Laubfroschsangen verunglückt
kiizenberick ! sei - ie8 - ? rcxse

r . Kiel , 28 . Juni . Bei Techelsdorf in
Schleswig -Holstein befand sich ein Jagd-
Pächter  aus Kiel auf dem abendlichen
Pirschgang . Er hatte im Zwielicht den Kör¬
per eines 17jährigen Jungen , der sich ein
Taschentuch um den Kopf gebunden hatte,
für einen Fuchs gehalten und gab auf kurze
Entfernung einen Sch rot schuß ab , der
den Knaben so schwer an der Schulter ver¬
letzte , daß er bald nach Einlieferung in das
Krankenhaus starb.  Der Junge wollte
Laubfrösche sangen

EWMM MM MMN Ws
Kabelverbindungen unterbrochen

Nigendericbl Oer dl8 - ? resse

ckg. Amsterdam , 28 . Jum . Die Arbeiten zur
Herstellung einer Telephon kabelver-
bindung  zwischen Ketapäng und Kalianda
lNiederlänbisch -Jndien ), einer 28 Kilometer
langen Ueberlandliuie im Zuge der unter¬
seeischen Kabelverbindung nach Batavia,
haben eine eigenartige Störung erfahren.
Wiederholt verschwanden über Nacht schwere
eiserne Trägermasten . In der Nähe fand man
Elefantenspurcn . Nachforschungen ergaben,
daß Elesantenherden  die Masten ans
dem Erdboden gerissen und in den Ur¬
wald geschleppt  hatten.

Reichssührer U Himmler vor dem RSD .-
Tozentenbund

A!t-R -Hsc (Mecklenburg ) . 28 . Juni . Auf
der Arbeitstagung des RSD . - Dezen¬
te  n b u n d e 8 sprach Reichssührer F
Himmler.  Wenn wir heute so großen
Wert ans die Erforschung und Feststellung
der Ahnen legten , so tüten wir das nicht aus
äußeren Gründen , sondern um den Menschen
wieder in den Kreislauf der Natur:
Ahne -Lebender -Enkel einzusügcn . Dieses Ge¬
fühl sür den Kreislauf der Natur führe zum
zentralsten Problem der Gegenwart : Wird
unser Volk weiterleben oder geht cs unter?
Unser Dasein werde sinnlos , wenn wir nicht
die Möglichkeit hätten , das weiterzubauen,
was unsere Borfahren schufen , und ^ wenn
wir nicht wüßten , daß durch uns das Volk
weiterleben wird . Nicht materielle Mittel
allein schüfen hier Wandel . Die Voraus¬
setzung sür das ewige Bestehen des Reiches
sei die seelische Neusormung des
deutschen Menschen.  Es gelte , zu den
Gesehen des Lebens zurückzukehren und das

PPzlk zu lehren , daß Kinder keine Last , son¬
dern Bestätigung und die Erfüllung un¬
seres Daseins sind . In unseren Enkeln lebe
Deutschland Wester . Dadurch kämen wir zum
selbstverständlichen Glauben an Gott und zur
Achtung vor seinen weisen Gesehen , und von
hier ans werde uns auch das Wunder ge¬
lingen , aus einem sterbenden Volk ein ewig
lebendes  zu machen.

Karlsruhe, 28. Juni . Die Neubaucrndörfer Neu
rott und Bruchhausen in der Nähe von Heide!
berg wurden gestern unter starker Anteilnahm
der Bevölkerung von dem badischen Mnisterprä
sidenten Köhler  geweiht . Im Jahre IM
wurde mit dem Werk begonnen und jetzt konnter
2» neue Siedkerstelkeu übergeben werden . Die bei,
den Siedlungen umfassen 360 Hektar.

Mus AKLrttemöerg
Heilbronn , 28 . Juni . lPolizeidirek-

torWickehatsein Amtübernom-
men .) Nachdem am vergangenen Samstag
als Nachfolger des ins Württ . Innenmini¬
sterium berufenen bisherigen Heilbronner
Polizeidirektors Landrat Dr . Heubach
Sturmbannführer Wicke von Landrat
Fuchs in sein neues Amt als kommissarischer
Polizeidirektor von Heilbronn eingeführt
worden war . übernahm der neu ? Polizei¬
direktor am Dicnstagmittag offiziell die Ge¬
schäfte.

Eninaen , Kreis Reutlingen . 28 . Junt.
(S e l b st m o r d i m Fieber .) Ein in der
Schillerstraße wohnhafter 48 Jahre alter
Mann hat am Montagnachmiktaa in einer
Nutogaraae seinem Leben durch Erschie-
ßen  ein Ende gemacht . Der Grund zu die¬
ser Verzweiflungstat ist nach der ärztlichen
Nntersuchnna im Fieberwahn zu tuchen.

Ludwigsbura , 28 . Juni . (Firmen aus¬
gezeichnet .) Aus der Sonderschau der
2. Neichsgartenschan . die vom 17. bis
20 . Juni in Essen stattfand , hat die Firma
Gebrüder Trautmann  in Tamm , Kr.
Ludwigsburg , für ihre Nelkenzüchtun-
gen  einen I . Preis erhalten . Die Firma
Münz  in Waiblingen wurde mit eine
2. Preis ausgezeichnet.

Ulm . 28 . Juni . «Wieder ein Opfer
der Donau .) Am Montagabend ertrank
beim Baden in der Donau in der Nähe der
Fähre beim Steinbäule ein junger Mann.
Nach den in den Kleidern des Ertrunkenen
Vorgefundenen Papieren handelt es sich lim
den Kraftwagenfahrer Alfons Söllinger
ans Augsburg.

Neu -Ulm , 28 . Juni . (Die Donau
fordert ein Opfer .) Am Sonntag ba¬
deten zwei junge Leiste in der Donau unter¬
halb der Neichsbahnbrücke bei Leivheim . Ter
15jährige Kanfmannslehrlina Karl San¬
ier  aus Leipheim konnte nicht schwimmen
und verschwand lautlos in den Fluten.

Memmingen . 2, Juni . «Dreijähri¬
ges Kind aß Aetznatron .) Das drei¬
jährige Tvchtcrlei » des Bauern Johannes
Hon old in Steinheim machte sich in Ab¬
wesenheit der Eltern an einem Kübel in der
Speisekammer zu schaffen , in dem sich Aetz-
nc on befand . In der Meinung , daß es
sich um Marmelade handele , aß das Kind
von .denvIetznatron und trug furcht¬
bare  i n n e r e B e r b r e n ii u ii g e ii da¬
von , an deren Folgen es bald darauf unter
qualvollen Schmerzen starb.

Friedrichshasen , 28 . Juni . <5 00 Reichs¬
mark für 50  N e i ch s P f e n n i g.) Dieser
Tage lachte einem Friedrichshasener Volks¬
genossen das Glück . Er zog bei dem braunen
Glücksmann ein Los und gewann fünf¬
hundert  Reichsmark

15 Wirke
des DLW-LandLMrbandes

Stuttgart , 28 . Juni . Dieser Tage fanden
Besprechungen zwischen Landesverbandsfüh-
rung und Bezirksleitern der Deutschen
Lebensrettung s -G esellschaft  statt,
deren wichtigstes Ergebnis eine neue Be¬
zirkseinteilung  des Landesverbands
Württembera der DLRG . ist . Landesver¬
bandsführer Böhm - Stuttgart setzt mit
dem 1. Januar 1939 die von Landesver-
bcmd -Presfcwart Scheuerte  ausgearbei¬
tete neue Bezirkseinteilung in Kraft . Es
wurden folgende 15 Bezirke geschaffen:

Bezirk Bodenseel umfassend die Kreise Fried-
richshasen , Ravensburg , Wangen i. R.; Brenz:
Heidcnheim ; Donau : Ehingen , Mm -Land , Ulm-
Stadt : Enz : Ludwigsburg , Vaihingen -Enz ; Feder¬
fee: Biberach . Saulgau , Sigmaringen ; Fils : Göp-
Pingen : Jagst : Aalen . Crailsheim : Kocher: Back¬
nang , Schwäb . Hall ; Mittlerer Neckar: EHIin-
"-n Nürtinaen : Naaold : Ealw Freudenstadt:
Neckc.r -Lvnau : Balingen , Rottweil , Tuttlingen;
Oberer Neckar: Hechingen. Horb , Münfingen,
Reutlingen . Tübingen ; Rems ; Schwäb . Gmünd,
Waiblingen ; Stuttgart : Stuttgart , Böblingen,
Leonberg : Unterer Neckar: Heilbronn -Land , Heil-
bronn -Stadt , Künzelsaus . Mergentheim , Oeh-
ringen.

M WiMm des
Kutscher , sei Kamerad im Straßenverkehr!

Stuttgart , 28 . Juni . Auch der Kutscher
oder der Fuhrwcrkslenker hat große Pflich¬
ten gegenüber der Verkehrsgemein¬
schaft.  Der Dienstag war im Rahmen der
Verkehrsunfallsverhütungswoche dazu aus¬
ersehen . die Fuhrwerkslenker aus diese Pflich-
ten besonders aufmerksam zu machen.

Wenn man Anno dazumal eS noch ris¬
kieren konnte , auf dem Heimweg auf dem
Bock ein kleines Nickerchen zu machen , so
wäre ein solches Unterfangen bei den jetzigen
Verkehrsvsrhältnissen geradezu frivol . Zu
den wesentlichsten Pflichten der Kutscher ge¬
hört . daß sie dafür sorgen , daß das Fuhr¬
werk bei Dunkelheit und Nebel links und
rechts je eine hellbrennende Lampe
führt , daß die Ladung seitlich über das Fuhr¬
werk nicht hinausragt und daß das Ende
einer Ladung , wenn sie über das Gefährt
hinansreicht . durch eine große rote Flagge
und bei Dunkelheit und Nebel durch eine
rote Laterne gekennzeichnet ist.

In der Gauhauptstadt lenkten drei Wagen
mit originellen Aufbauten , die die Pflichten
der Kutscher in großer Beschriftung auszeig-
ten . die Blicke der Fuhrwerkslenker auf sich.
Fuhrwerkslcnker . sei auch du
Kamerad im Straßenverkehr!  Hilf
durch gewissenhafte Beachtung der Verkehrs-
Vorschriften mit , daß Leid und Elend ver¬
hindert wird.

lanmützige Wafierbewirlschaftmm
Rerchsminifter DarrL : Der deutsche Wsfferschatz — eine « ntrenvbare Einheit

Aachen , 28 . Juni . Auf einer im Rahmen
der Reichswasserwirtschaftstagung 1938 von
der Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen
Wasserwirtschaft veranstalteten öffentlichen
Großkundgebung sprach der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft , R Walther
Darre  über wasserwirtschaftliche Fragen.
„Es ist, " so führte der Minister aus , „in der
letzten Zeit des öfteren von einer drohen¬
den Versteppung Deutschlands  die
Rede gewesen , ja , man hat sich sogar nicht
gescheut , die Erzeugungsschlacht  hier¬
für verantwortlich zu machen . Ich darf zu¬
nächst darauf Hinweisen , daß ich bereits in mei¬
nem , im Jahre 1930 erschienenen Buch „Neu¬
adel aus Blut und Boden " unter Hinweis auf
Sokolowskis Werk „Die Versandung Europas"
vor den Gefahren der Versteppung gewarnt
habe . Allerdings , ich sah damals und sehe noch
heute die tatsächliche Gefahr weniger in einer
falsch betriebenen Wasserwirtschaft , als in
erster Linie in einem oufliberaliftischen
Anschauungen beruhenden Boden  recht.
Wo der Boden zur handelsmäßigen Ware ent¬
würdigt wird , da muß er , auf die Dauer ge¬
sehen , versanden oder versteppen und keine
noch so ideal gestaltete Wasserbewirtschaftung
kann diese Entwicklung aufhalten.

Wenn nun eine stärkere Zusammenfassung
der Wasserverwaltung gefordert wird , so bin
ich mit diesen Forderungen durchaus einver¬
standen . Wasserverwaltung und Wasserrecht
können nur von einer übergeordneten Schau
aus neu geregelt werden . Ich habe deshalb
schon vor Jahren meine Vertreter im
Wasserrechtsausschuß der Akademie für deut.
schcs Recht angewiesen , bei der Bearbeitung
des Entwurfes zum neuen Neichswafsergesetz
stets davon auszugehen , daß der gesamte
deutsche Wasserschatz eine un¬
trennbare Einheit  darstellt . Ich habe
mich dabei auf den Standpunkt gestellt , daß
ein Tropfen Wasser , nachdem er den Boden
an der Quelle verlassen hat . nicht auf sei¬
nem Wege zum Meer , rechtlich gesehen , ein¬
mal Privaten , einmal öffentlichen Charakter

haben kann . Ich habe ferner bereits vor drei
Jahren die Bildung von Wasserwirt¬
schaft  s st e l l e n angeordnet . Damit ist
die erste behördliche Organisation der
Wasserversorgung geschaffen worden , deren
Dienstbezirke nicht nach politischen Grenzen
festgestellt wurden , sondern nach den Ein¬
zugsgebieten der großen Ströme , also rein,
nach wasserwirtschaftlichen Grundsätzen.

Es ist sür das Gesamtproblem nicht ent¬
scheidend , wie die eine oder andere Aufgabe
technisch gemeistert wird , wenn anch selbst¬
verständlich auf technischem Gebiet stets neue
und bessere Lösungen erstrebt werden müssen.
Entscheidend  für die deutsche Zukunft
ist allein die richtige Beantwortung der
Frage , nach welchen Grundsätzen der deutsche
Wasserschah bewirtschaftet werden soll . Dies
ist keine technische oder juristische , sondern
eine volkswirtschaftliche Frage
rm wahrsten Sinne des Wortes . Von ihrer
richtigen Beantwortung wird unendlich viel
sür Deutschlands Zukunft abhängen ."

Anschließend sprach Reichsverkehrsminister
Dr . Dorpmüller.  Er befaßte sich weiter
mit der Ueberwindung einseitiger Landesinter¬
essen, womit nunmehr der Fluß von seiner
Quelle bis zur Mündung einheitlich  kon¬
trolliert und bewirtschaftet werden könne . Zum
Schluß erkannte er das enge Hand -in -Hand-
Arbeiten des Verkehrsministeriums mit dem
Landwirtschaftsministerium an , wobei sowohl
der Schiffahrt als auch der Melioration das
gegeben werde , was ihre gehöre . Auf diese
Weise könnten wir in Deutschland eine gesund«
Wasserwirtschaft erreichen.

Auf ein Begrühungstelegramm an den
Führer  ging ein telegraphischer Erwide¬
rungsgruß ein . Generalinspekkor Dr . Todt,
der am Erscheinen verhindert war , sandte an
die Tagungsteilnehmer ein Glückwunschtele¬
gramm , in dem er betonte , daß naturver¬
bundener Wasserbau  dazu beitragen
Werde , neben dem rein materiellen Zweck kul¬
turelle Aufgaben zu erfüllen.

JaS AlkS«W Ii» Ii» aal
Morgenfeier der HA beim Liederfest

Stuttgart , 28 . Juni . Seit dem verheeren¬
den Brand in den Weihnachtstagen des Jah¬
res 1931 war das Alte Schloß jahrelang
verschlossen . Nun öffnen sich wieder seine
Tore . Im neugestcrltetcn säulengeschmücktcn
Festraum der alten Türnih wird die Hitler-
Jugend im Nahmen des Schwäbischen Lie-
derfestes ihr Bekenntnis zum schwäbischen
Lied ablegen . Schon am Donnerstagabend
(7 . Juli ) .' 6 Nhr . werden 1200 Pimpfe das
Fest auf dem Schillerplatz einstngen . wäh¬
rend 180 andere Kameraden von den Tür¬
men des Alten Schlosses ihre Fanfaren
schmettern lassen . Das Sonderkonzert
im Alten Schloß  ist als Morgenfeier
gedacht . Es findet am Sonntag . 10. Infi,
vormittags 9 Uhr . statt . Die Leitung des
Konzerts hat Bannsührer Werner Kött-
gen.  Zum Vortrag kommen wechlelweise
Chöre und Jnstrumentalsätze alter und neuer
deutscher Meister.

Wegebau erschließt SMark-Forsten
Entferntere Waldgebiete werde » genutzt

Oigenberlcbt cker K8 - ? re,re

elc. Wien , 28 . Juni . Der Mangel an aus¬
reichenden Wegen zu den Transportstraßen und
den Verkehrslinien hat bisher in den entfern¬
teren oder höher gelegenen Forsten der Ost¬
mark eine rentable Holzerschließung unmög¬
lich gemacht . Nun ist in den schwer zugäng¬
lichen Waldgebieten bereits mit der Neuan-
lage von Wegen  begonnen worden , die
der Nutzbarmachung ihrer Holzbestände dienen
sollen . Mittel aus der Reichs Hilfe  und
Zuschüsse der Gemeinden wurden hierfür be¬
reits gestellt

„SW' HMe Mit WMArn
Passauer Landgericht griff durch

Ligenderlckt cker bI8 - ? rees«

k . Passau , 28 . Juni . Das hiesige Landge¬
richt verurteilte eine S8jährige Frau  aus
dem Bayerischen Wald , die den zweifelhaften
Ruf , eine Hexe zu sein , geschäftlich ausnutzte,
wegen fortgesetzten Betruges zu einem Jahr
Gefängnis.  Die Angeklagte verkaufte
Zaubergetränke und Heilkräuter und verdiente
sich durch unsinnige Beschwörungen Geld . Als
einem Bauern das Vieh erlrankte , kam sie mit
Rosenkranz und Zündhölzern gelaufen , be¬
sprengte den Stall mit Weihwasser und ließ
den Kühen ein Futter verabreichen , das der
Bauer zuvor in Kreuzform mähen mußte.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 28. Juni . Preisbericht . In
Brotgetreide finden kaum noch Umsätze statt . Die
Mühlen werden — soweit notwendig — aus
Neichsbeständen beliefert . Futtergerste ist ge¬
nügend vorhanden . Die Abrufe sür Futterhafer
nehmen ständig zu, ohne daß entsprechende Vor-
rate vorhanden sind. In Mühlenerzeugniffcn wird
der laufende Bedarf ausgenommen . Es notierten
je 1Ü0 Kilogramm frei verladen Bollbahnstation:
Württ . Weizen , durchschnittliche Beschaffenheit
75/77 Kilogramm W. 8 vom 1. April bis 31. Juli
1938 Erzeugerfestpreis RM . 20.10, W. 10 20.80,
W. 14 20.70, W. 17 21.—; Roggen , durchschnittl.
Beschaffenheit 69/71 Kilogramm R. 14 Junivreis
Erzeugerfestpreis RM . 18.50. R. 18 19.—. R. 19
19.20, Futtergerste , durchschnittl . Beschaffenheit
59/60 Kilogramm G. 7 Junipreis Erzeugerfest-
preis RM . 16.40, G. 8 16.70. Futterhaser , durch-
schnittl . Beschaffenheit 46/49 Kilogramm , H. 11
Junipreis Erzeugersestpreis ' N . 16,50. H. 14
17.—; sür Rauhfutter württembergischer und
hohenzollernscher Herkunft werden ab II . Januar
folgende Großhandelspreise notiert : Wiesenheu
(lose) NM . 5.40 bis 6.40; Rotkleeheu lloiel 6.40
bis 7.40, für drahtgepreßtes Heu 40 Npi . per
100 Kilogramm mehr : Stroh - fdrahtgevreßt)
RM . 4.—, Stroh lbindfadengepreßt ) 3.80, Spelz-
spreu gesackt 3.—. Die höchste Preisnotiz darf aus
Grund der Verordnung des Wirtschaftsministers
vom 10. Januar nicht überschritten werden . Die
Preise gelten waggonfrci verladen Vollbahn-
station des Erzeugers bzw. des Gerbmüllers.
,Fracht und Deckerimrete gehen zu Käufers Lasten.
Bei Lieferung ab Hof des Erzeugers ist ein Min¬
destabschlag von 10 Npf. Pro 100 Kilogramm cin-
zuhalten . Die Erzeugerpreise für Nauhfutter in
Württemberg und den Hohenzoklernfchen Landen
müssen mindestens um 40 Npf . per 100 Kilo-
gramm unter den notierten Großhandelspreisen
liegen . Mehlnotierungen im Gebiet des Getreide-
Wirtschaftsverbandes Württemberg . Preise für
100 Kilogramm , zuzüglich NM , —.50 Frachlaus-
gleich frei Empfangsstation , Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberweizen RM . 1.25 per
100 Kilogramm Ausschlag mit einer Beimischung
von kleberreichem Auslandweizen RM . 1.50 per
100 Kilogramm Aufschlag auf Tppe 8l2 . Reines
Kernenmehl RM . 3.50 per 100 Kilogramm Aus-
schlag auf die jeweilige Tppe . Weizenmehl Basis-
Type 812 W. 8 JimipreiS RM . 28.85. W . 10
29.35. W. 14 29.60, W. 17 29.60. Roggenmehl
Bafis -Type 1150 R. 14 ab 27. März 1937
NM . 22.70, N. 18 28.30, R. 19 23.50. Kleiegrimd-
preis ab Mühle einschließlich Sack Weizenkleie
W. 8 ab 15. September 1936 RM . 9.95. M . 10
10.10. W. 14 10.30. W. 17 10.45. Roggenkleie
N. 14 ab 15. August 1936 RM 10.10. N. 18
10.40. R. 19 10.50. Weizen - und Roggen -Futter¬
mehl jeweils bis zu RM . 2.50 per 106 Kilo¬
gramm teurer als Kleie. Für alle Geschäfte sind
die Bedingungen des Reichsmehlschlußscheiii?
maßgebend.
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Lrsojg des pflichtjahres
für schulentlassene Mädchen

Das neue Psliästiahr sür schuleullastene
Mädchen Hai . obwohl es erst kurz wr
Ostern , dem Schuleiillassungsteruun . einge-
stlhrt wurde und also die Borbereitungszeit
nur unzulänglich war . doch bereits einen
schönen Ansangsersolg aufzuweisen . Nach
den Feststellungen der Neichsanstall sür Ar-
beitsvermittlnng und Arbeitslosenversiche¬
rung Hai ganz besonders die Haiiswirtschasi
eine beachtli ,e (Entlastung ersahren.

Wie alljährlich im April waren Hau -:"
gehilfiniien besonders stark gesucht . Tie klei¬
neren und mittleren Haushaltungen konn-
ten vielfach mit Pflichtjahrmädchen versorgt
werden . Bei manchen Arbeitsämtern kamen
über 50 v. H. der Vermittlungen aus diese
jugendlichen Kräfte . Es ist zu erwarten , daß
die zunehmende Versorgung kleinerer Haus-
halte mit Pflichtjahrmädchen allmählich
durch Freistellung der ersahrenen Kräfte
auch den größeren Haushaltungen zugute
kommen wird . Am geringsten scheint die
Entlastung durch das Pflichtjahr in Süd-
deutschland und im Rheinland zu sein , wo
die Schulentlassenen von den Haushaltungen
noch zu wenig ausgenommen werden . Auch
in der Landwirtschaft konnten die Betriebe
erst in einigen Bezirken Hilfskräfte aus dem
Pflichtjahr erhalten , während in anderen
festzustellen war . daß von den Pflichtjahr-
n Lochen die Arbeit in der Hauswirtschaft
d »r in der Landwirtschaft vorgezogen wurde.

Deutscher Käse
dem ausländijchen ebenbürtig
Es ist noch gar nicht lange her . baß sehr

viele Verbraucher meinten , eine bessere Käse¬

sorte müsse unbedingt ausländischer Herkunft
sein , in Deutschland dagegen könnten nur
die billigen Sorten hergestellt werden . Diese
Ansicht ist natürlich vollständig falsch:
Deutschland hat auch auf diesem Gebiet un-
geheure Arbeit geleistet und hat den vielleicht
rn der Kriegszeit vom Ausland erreichten
Vorsprung längst wieder eingeholt . Wenn
auch die Schweiz das Ursprungsland des
Emmentaler , Frankreich das der Brie -Käse,
Cervais und Camembert . Italien des Bel-
Paese und Gorgonzola ist . so hat es deutsche,!
Arbeitswille . Fleiß und Fähigkeit nach jahre¬
langen , oft sehr teuren Versuchen iertig-
gebracht . diese Sorten im eigenen Lande in
solcher Güte herzustellen , daß von einem
merklichen Unterschied zwischen Original¬
ware des Auslandes und der in Deutschland
hergestellten Ware nicht mehr gesprochen
werden kann.

sauger in Aktion treten . Bei der gründlichen
Reinigung aber nehmen wir den Klopfer zur
Hand . Wir umhüllen ihn zur Schonung der
Bezüge mit einem Tuch und bedecken die
Möbelstücke selbst mit einem feuchten Leinen,
tuch damit sich der auswirbelnde Staub
darin sängt . Nach dem Klopfen dei Ober-
feite des Möbelstücks kippen wir es seitlich
hoch und klopfen leicht gegen die Gurtenver-
schnürung . Danach kann inan den nach unten
fallenden Staub leicht mit Pinsel und Bürste
vom Holzrahmen entfernen.

Schließlich reinigen wir die Bezüge . Cie-
tonne mit erwärmter Kleie die in den Stoff
eingerieben wird eine Nacht darauf liegen
bleibt und danach gut ausgebürstet wird.
Plüschbezüge reiben wir mit einem leuchten
nicht fasernden Tuch ab und tauchen zum
Austrischen der Farbe den Lappen in eine
Essig -Sa lmiak -Mi schling . Kunstseide ne Bezüge
werden strichweise mit lauwarmer , ganz mil¬
der Seifenlange behandelt . Zwischendurch
reibt man sogleich mit einen , in klares Wal¬
ser getauchten Tuch nach
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Tie Bedeutung der Käserei in Deutschland
geht daraus hervor , daß die Wirtschafts¬
politik darauf gerichtet ist . der deutschen
Käseerzeugung Absatzmöglichkeiten zu er¬
schließen und die fremden Einfuhren der je¬
weiligen Marktlage anzupassen , denn es Han-
delt sich bet Kaie um ein Erzeugnis , mit des-
sen rentablem Absatz tausende Bauern auf
Gedeih und Verderb verbunden sind . Die
letztere Tatsache wird noch dadurch erläu¬
tert . daß zur Herstellung von einem Emmen¬
taler -Käse rund 1000 Liter Milch notwendig
werden , was einer täglichen Leistung von
über 100 Kühen entspricht.

pvlstermöde! nicht zu oft klopfen!
Aus Unkenntnis werden bei der Behänd-

lung von Polstermöbeln noch viele Fehler
gemacht . Die einen behandeln die Möbel nur
mit dem Staubsauger die anderen klopfen
tüchtig drauflos und die dritten vernachläs.
stgen die Polstermöbel ganz und gar . Eine
richtige Pflege aber verlängert hier wie über-
all das Leben dieser wichtigen Gebrauchs-
gegenstände.

Täglich werden die Polstermöbel abgebür-
stet , und einmal wöchentlich mag der Staub.

Äoeeechte für kinderreiche?
Wie wirken sich die Begünstigungen und Erleichterungen der Boilfamilie aus

Ist es ein V o r r e ch t , wenn den Kinder¬
reichen Begünstigungen und Erleichterungen
gewährt werden ? Nein , denn diese Rechte
stehen jedem ohne Ausnahme  zu , der
deutschblütig , erbgefund und Vater (oder ver¬
witwete Mutter ) einer Familie mit vier oder
mehr Kindern ist. Diese Begünstigungen und
Erleichterungen haben zudem weder den Zweck
noch die Auswirkung , daß nun die Kinder¬
reichen besser , breiter und üppiger leben wür¬
den als der nichtkinderreiche Bolksteil , sondern
sie bewirken bestenfalls , daß die Lebensweise
der Kinderreichen hinter der der Nichtkinder,
reichen weniger weit zurückbleibt als bisher.
Wo bleibt also da das Vorrecht?

Und dennoch keimt tue ängstliche Befürchtung
auf , die Kinderreichen könnten nicht nur ins
Prassen kommen und des Lebens Uebersluß
unterliegen , sondern es wird auch den Eltern
von Einzelkindern bange um ihr Vorrecht : ihre

j Lieblinge leichter zum Auf -ftueg in geho-
bene Lebensstellungen zubrin-

I gen.

Zehn Regeln über den Hering
Aus dem Nczcotbett Nr . 2 „Sotzbcrlng einmal an¬

ders ". beruusaeaeben von der RelibsMwwerbuna in
Zusammenarbeit mit der Reichskrauenkübruna Ab-
tciluna Volkswirtschaft- Hauswirtsckakt
t . Den Hering nach dem Kaut losort wässern,

damit er durch die Lust nicht an Geschmack
verliert und auch das Wasser mehrmals er¬
neuern

2. Frische Herbstheringe nur einen Tag wässern
ältere >m Winter oder im Frühling hingegen
deren zwei

S. Die schwarze Jnnenhaut sorgfältig entfernen
und die Außenhaut zum Bauche hin abziehen

<- Milch und Rogen gut spülen und abseits
legen zu besonderem Gebrauch.

5. Beim Enlgräien nicht zimperlich sein, wil¬
dern kräkiig zusassen damit der Fisch sich
glatt vom Schwanz zum Kops hin reißt was
drei Teile ergibt Öder , beim Schwänzende
den Rücken aullchneiden so daß sich beide
Heringshälsten m»t scharfem Messer glatt von
den Gräten lchieben lasten

6. Beim Zerkleinern des HertngsfleischeS mit
der Fleischmaschine zunächst ein Stückchen
Speck hindnrchdrehen so daß der Hering nicht
an der Mühle haftet.

7. Beim Zn kleinern mttlels cuies Wiegemessers
dici, - liieren abreiben mii Feil oder

Speck, damit der Stahl nicht dem Geschmack
des Herings schadet

8. Für besonders seine Gerichte die Herings¬
filets durch nachträgliches Ausziehen in Milch
oder Magermilch noch zarter machen

9. Zum Einlegen niemals Metallschalen be¬
nutzen sondern solche aus Steingut oder Por¬
zellan . und bei regelmäßigem Einlegen stets
den gleichen Tops nehmen

>0. Alle Geräte zunächst gründlich kalt aus-
waschen. danach erst heiß Dies nimmt mit
Sicherheit allen Geruch und Nachgeschmack.

Meine, aber praktische Winke
Schnittblumen  sauten nicht im Master

wenn man es täglich wechselt und ihm etwas
übermangansaures Kali zufügt.

Aul heißes übergelauseneS Fett
soll man sofort kaltes Wasser schütten So bringt
man das Fett zum Erstarren und verhindert —
vor allem beim Holz — ein tieferes Eindringen
des Fettes.

Rostige Topsböden  werden einige Tage
mii Petroleum eingerteben und keucht gelasten,
daimt sich der Rost löst. Daun werden die Töpfe
mii Soda mündlich ansgekochl.

Die Ausbildungsbe,Hilfen , .e Staatssekretär
Reinhardt  geschaffen hat , haben die behag¬
liche Ruhe jener gestört , die nach dem bewähr¬
ten Rezept verfahren : „Ein Kind oder höchstens
zwei , denen aber durch eine — wenn auch noch
so teure — Ausbildung , alle erreichbaren Be¬
rechtigungsscheine verschaffen , ihnen dazu ein
gutes Bankkonto , ein Haus , ein Geschäft Hinter¬
sassen — so steigt die Sippe aus , Onkel Egon
und Tante Mizzi , die ja ohnehin keine Kinder
wollen , zahlen auch mit , die Sippe kann dann
in der nächsten Generation aus einem Akade¬
miker bestehen . Das ist unsere Sippenpflege.

Warum begabte Kinder aus Bollfamilien
Ausbildungsbeihilfen  bekommen sol¬
le" und Einzelkinder nicht , ist sehr einfach zu
beantwortenMeil den Eltern der Einzelkinder
ohnehin die ganzen Mittel zur Verfügung
stehen , die sie durch Kieinhaltnng der Familie
(also zum Schaden der Bolkserhaltung ) er¬
übrigt haben . Den kinderreichen Eltern stehen
solche Erübrigungen eben nicht zur Verfügung.
Und diesen Unterschied sollen jetzt, soweit es
sich um begabte Kinoer handelt , die Ausgleichs¬
beihilfen einigermaßen a u s g l e >ch e n. Wo
ist da ein Vorrecht ? - Auf der anderen Seite:
Das Vorrecht , für ihre Kinder größere Auf¬
wendungen machen zu können , haben sich näm¬
lich - und zwar widerrechtlich - die Eltern
von Einzelkindern angeeignet . Sie haben sich
damit ein Vorrecht geschaffen , und weil es
ihnen nicht zusteht , soll es fallen.

Die Angst , die Kinder aus Vollfamilien
könnten — bei gleicher Begabung ! — einen
Vorjprung un Fortkommen erhalten gegenüber
den Einzelkindern , beruht auf kläglicher Auf¬
bauschung . Denn stellen wir zwei Väier glei-
chen Einkommens einander gegenüber , so ergibt
sich mühelos , daß der V i e r k i n d e r v a t e r
gegenüber dem Einkindvater  schon mit
den Kosten für drei Kinder vorbelastet ist . Wird
das aufqeholt , wenn dem Sahn aus der Boll-
familie das Schulgeld ermäßigt oder selbst er¬
lassen würde ? Kann man mit 20 RM . im Mo¬
nat drei Kinder ernähren und kleiden ? Ein
Hochschulstudent aus kinderreicher Familie kann
pro Semester 300 RM erhalten wenn er
außerhalb des Wohnorts der Familie leben
muß . In acht Semestern sind Vas 8400 RM
Der Einkindvater hat dieje 2400 RM . in zwan.
zig Jahren an den nicht vorhandenen drei Ge¬
schwistern seines Cprößlings etwa achtmal ein«

Die grüne Lampe
von T>t k o Bangert

Be ! e' ner Lampe buntem Brand
Ein Mädchen saß . versunken
ln einen alten Märchenband.
den sie In dunkler Trübe fand.
Sie las gar still und trunken.

Nur manchmal fab sie schwelgend aus
und hielt das alte Buch km Schoß
und blickte kn das grüne Licht,
traurig und iraumesgroß.

And eine belle Träne,
>n ihren Augen quell,
wie eine grüne Perle
so kiel gebeimnlövoll.
And sie raunte verloren ekn altes Lkr^
In ibren tiefen Träumen.
Die Abendröte war sanft verglüht.
Oie Oämmermig hing grau und müd
!n den schlafenden Bäumen.

IA»v Sem GedtchtbanS „Erden weg". Leinen
NM . K.—. Zentraiverlag der NSDAP , strcinz Eber
Nachiolger. München .i

gespart (oder häkle sie einsparen können ) . Er
kann nicht erwarten , daß ihm ein gütiges
Finanzministerium Vann das gleiche Geld noch¬
mals bar ins Haus lchickt. Man kann rechnen
wie man will , immer bleibt , trotz allen dankend
begrüßten Ausgleichs , bas Einzelkind weit im
Vorsprung , vollends wcnn man dann statt der
B rkinderfamilie eine solche mit 6 oder 8 Kin¬
dern der Rechnung zugrunde legt.

Tatiache ist , daß bis zur Machtergreifung die
Kinder der Vollfam -li, ' z. B . am Besuch der
Hochschulen nur zu einem Sechstel dessen betei-
ligt waren , was ihrem Anteil an der gesamt¬
deutschen Jugend entsprochen hätte . Der bil¬
lige Schluß , den einige Statistiker daraus
z„gen , in den kinderreichen Familien gäbe es
um fünf Sechstel weniger Begabte , ist ein völ-
liger Fehlschluß , denn gerade aus kinderreichen
Familien sind die we ' taus meisten ganz großen
Menschen hervorgegangen.

Staat lind Volk haben aber ein berechtigtes
Interesse daran , diese wertvollen und begabten
Kinder nicht durch die große Zahl ihrer Ge¬
schwister vom Aufstieg ausschalten zu lassen,
wie das offensichtlich noch in wesentlichem
Maße der Fall ist . Denn diese Kinder sind
durch ihre Verhältnisse vielfach angewiesen,
frühzeitig zu verdienen , und werden schon da¬
durch von einer Entfaltung ihrer Begabung
vorzeitig abgedrängt . Bei der Suche nach wert¬
vollem Nachwuchs wird man sich vor allem in
den kinderreichen Familien umsehen und dabei
freilich mit der Jrrmeinung endlich Schluß
machen müssen , daß eine Familie mit vielen
Kindern schon kinderreich sei, wie » ns das die
Volksverdcrbcr der Verfallzeit vorgemacht
haben . Kinderreich und nur dieartreinen
erbbegabten Vollfamilien,  niemals
aber Familien mit minderwertigem Nachwuchs
oder von asozialer Haltung . Für Ausbildungs¬
beihilfen kommen aber nür die Kinder aus kin-
derreichen  Familien in Betracht , und es
entscheidet nicht die Kinder zahl.  Das nur , um
richtig verstanden zu werden . Im übrigen
stehen begabten Einzelkindern auch die bestehen,
den Hilfsquellen (Ermäßigungen und Stipen¬
dien ) wie bisher zur Verfügung , wo Notlagen
dies bedingen.

Die Ansbildungsbeihilfe aber ist nach alle¬
dem einTeildesAnso leichsderFa-
milienl asten  und eine Einrichtung , die
nur die Aufgabe hat , der Vollfamilien bei der
Ausbildung begabter Kinder — ausgleichend
zn Seite zu stehen , d. h. den vorhandenen
widerrechtlichen und der Auslese widersprechen,
den Vorsprung , den die Einzelkinder tatsächlich
haben , zu verkleinern.

Wir sagten : „Der Auslese widersprechend,"
denn eine gesunde Auslese hilft den Besten und
Tüchtigsten vorwärts , nicht denen mit dep
wenigsten Geschwistern . Wenn aber eine Ans-
lese zustande kommen soll die nach Tüchtigkeit
entscheidet , müssen alle , die dabei erfaßt werden,
die gleichen Möglichkeiten haben Vorrechte und
Vorbelastungen müssen also ausgeschaltet wer¬
den.

Sommerspsilen
aus Mich und Kruchten

Fr „ ch t m >l ch g et rän ke Fruchtmilchgetränke
werden meist auch von denjenigen gern getrunken , die
Milch sonst als z» ian ablehuen oder sie nicht ver¬
tragen Man muß jedoch bei der Herstellung die¬
ser Getränke daraus achten daß sie recht kalt ge¬
mischt tüchtig geschüttelt geschlagen und verguirll
werden da sonst leichl eine Flockung eintritt In-
die lehr kalte Milch wird aus drei Teile Milch
ein Teil Saft (Rhabarber Erdbeer . Kirsch,
stohannisbeeri so lange verguirll bis beide Flüs¬
sigkeiten ganz vermengt sind Nach Geschmack Auk-
ker dazu in kalte Gläser füllen und sofort trin¬
ken Auch Buttermilch läßt sich mit Himbeer ».
Kirsch, oder Brombeersaft verquirlen.

Erdbeerspetse mit Buttermilch.
5ül) Z gesäuberte dick mit Zucker überstreute Erd¬
beeren eine Stunde stehen lasten Dann Liter
schaumig geschlagene Buttermilch mit acht Blatt
aufgelöster roter Gelatine verrühren . Die Erd¬
beeren daruntermischen und das Ganze in einer
mit Master ausgespülten Form erstarren lasten.
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